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x 74. Halle, Freitag den 28. März.
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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere ge

ehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte
Quartal (April bis Juni 1879) mit 3 Mark 80 Pf.
(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Ab-
nehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei
Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Be-
hörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige
Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märker-
ſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen auswärtige Beſtel
lungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe
unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

machen zu wollen.
Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge

troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen
Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt
bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zu-
ſendung des Blattes entſtehen kann.

Halle, den 23. März 1879.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quar-
tal wird unſere Zeitung täglich zweimal
(das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends) nach hier und auswärts verſandt
werden.

„J;

Telegraphiſche Depeſchen
Kiel, d. 26. März. Die von dem provinzialſtändi-

ſchen Ausſchuſſe anläßlich der bevorſtehenden goldenen Hoch
zeit des Kaiſers intendirte Stiftung zur Unterſtützung
Erblindeterbeträgt, wie die „Kieler Zeitung“ berichtigend
meldet, 60 000 (Der Telegraph meldete erſt 6900

Köln, den 26. März. Die engliſche Poſt vom
25. März früh, planmäßig in Verviers um 8 Uhr 21 Min.
Abends, iſt aus geblieben. Grund: Ungünſtiges Wetter
im Kanal.

Wien, d. 26. März. Die „Pol. Cor.“ läßt ſich aus
Petersburg melden, daß die Verhandlungen zwiſchen

(Mit Beilagen.)

Rußland und England über die in Oſtrumelien nach
Abzug der ruſſiſchen Truppen zur Aufrechterhaltung der
Ruhe zu treffenden Maßregeln einen günſtigen Verlauf
nehmen.

Wien, d. 26. März. Wie die „Neue Freie Preſſe“
erfährt, dürften die Verhandlungen wegen Uebernahme der
zu emittirenden öſterreichiſchen Goldrente hundert
Millionen) durch den Bodencredit- und Wiener Bankverein
heute, ſpäteſtens morgen abgeſchloſſen werden.

London, d. 26. März. Der Herzog und die Herzogin
von Connaught begeben ſich zunächſt nach Andaluſien und
werden die Oſterwoche in Sevilla zubringen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. März.

Die „Provinzial-Correſpondenz“ hebt hervor, daß der
Kaiſer am Geburtstage am Sonnabend die herzlichen
Wünſche der zahlreich hier eingetroffenen deutſchen Fürſten
trotz ſeines noch nicht völlig gehobenen Leidens in erfreu-
licher körperlicher Rüſtigkeit und in voller geiſtiger Friſche
entgegennehmen konnte. Das Befinden des Kaiſers iſt
auch in den folgenden Tagen ein immer günſtigeres ge
weſen, und es iſt zu hoffen, daß die immer mehr verringerte
Blutanſchwellung auf der rechten Seite in Kurzem gänz-
lich geſchwunden ſein werde.

Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen-
Meiningen, welche ſich längere Zeit in Berlin aufge
halten, ſind wieder nach Potsdam zurückgekehrt.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat Einladungen
zu einer am Sonnabend, 29. März, Abends 9 Uhr, ſtatt
findenden parlamentariſchen Soirée ergehen laſſen.

Bei der dritten Berathung des Etats wird der Chef
der Admiralität, General v. Stoſch, über den Stand der
kriegsrechtlichen Unterſuchung in Sachen des „Großen
Kurfürſten“ interpellirt werden. Herr v. Stoſch
hat vor ſeiner Abreiſe nach Kiel in dieſer Angelegenheit
eine längere Audienz beim Kaiſer gehabt.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger veröffentlicht das
Geſetz betreffend die Zwangsvollſtreckung in das
unbewegliche Vermögen vom 4. März.

Heute feiert Georg Heinrich Friedrich Hitzig,
einer unſerer namhafteſten Architekten, ein echter Jünger
und berufenſter Nachfolger Schinkel's, ſein fünfzig-
jähriges Dienſt jubiläum. Friedrich Hitzig iſt ein
Sohn unſerer Stadt; er wurde am 8. April 1811 geboren,
der Sohn des bekannten kriminaliſtiſchen Schriftſtellers
Julius Eduard Hitzig, und erhielt ſeine wiſſenſchaftliche
und techniſche Ausbildung auf dem hieſigen Friedrich-
Wilhelms-Gymnaſium der Gewerbeſchule und der Bau
Akademie. Am 26. März 1829 wurde er im preußiſchen

30 Norah,.Aus den Erlebniſſen eines britiſchen Offiziers.
Von Mary Dobſon.

(Schluß.)

Wer aber war die treue Pflegerin ſeiner alten Tage,
wie der heranwachſenden verwaiſten Knaben, denen beiden
die Liebe und Sorge einer Mutter abging? Wer ſchaffte und
waltete in ruhiger, ſegensvoller Thätigkeit in dem ſtillen
Pfarrhauſe, das öfterer noch als ſonſt die Zuflucht aller Be
drängten und Hilfeſuchenden war? Es war Norah, die
dem Leben und Treiben ihres Stammes, das einſt von ſo
hohem Reiz für ſie geweſen, entſagt, des Pfarrers unglückliche
Tochter bis zum Tode gepflegt und auch bei ihm bleiben
wollte, bis die Knaben herangewachſen, ja, bis auch ſeine
Stunde geſchlagen, um ihm die letzten Dienſte zu leiſten und
ebenfalls ihm die Augen zuzudrücken.

Jn beſtimmten Zeitabſchnitten erſchien Oberſt O'Connor
zu längerem oder kürzerem Beſuch bei dem Pfarrer, für
dieſen wahre Feſttage, da er dem jüngeren Mann, deſſen
Liebe zu ſeiner Tochter er ſpäter erfahren, mit ſtets gleicher
Zuneigung zugethan war und auch von dieſem wie von einem
Sohne geehrt ward.

Aber auch Norah, die Zigeunerin, freute ſich ſchon lange
im Voraus auf dieſe Beſuche, die faſt die einzige Abwechſelung
in ihrem ſtillen, abgeſchiedenen Leben waren und oft, ſehr
oft zur Mitternachtsſtunde, wenn das Dorf im erſten feſten
Schlaf lag, konnte man Beide zum Friedhof wandern ſehen,
wo ſie dann in ernſtem Geſpräche an dem Grabhügel Der-
jenigen ſaßen!, die Beiden im Leben ſo unvergeßlich theuer
geweſen.

So verging einige Zeit, bis plötzlich Napoleon wiederum
aus ſeiner Einſamkeit hervortrat, um den ſchwachen Händen
einer unter ihm mächtigen Nation das Scepter abermals zu
entwinden, was auch das übrige Europa zu den Waffen

1879.

Staatsdienſt als Feldmeſſer vereidigt und zuerſt bei dem
Bau der Oderbrücke bei Küſtrin beſchäftigt. Nach einer
Studienreiſe nach Paris machte er 1837 ſein Examen als
Staatsbaumeiſter. Reiſen nach Jtalien, Griechenland,
Aegypten vervollſtändigten ſeine ausgezeichneten Kenntniſſe
und nährten ſeinen ſchöpferiſchen und erfinderiſchen Geiſt
mit neuen Gedanken. Seit 1876 ſteht er als Präſident
an der Spitze unſerer Kunſtakademie, gleich geſchätzt als
Künſtler wie beliebt als Menſch. Als einer der hervor-
ragendſten Architekten der Gegenwart gehört er derjenigen
Gruppe der Architekten an, welche die maleriſche An
ordnung der Bautheile und Einordnung der Baulichkeiten
in die umgebende Landſchaft mit vielem Glück, nach der
Schinkel'ſchen Anregung, fortbildeten und jene Villen
architektur ſchufen, von der insbeſondere die weſtliche Vor
ſtadt Berlins im Thiergarten-Viertel viele erfreuliche
Proben aufzuweiſen hat. Außer einigen Schlöſſern bei
Trieſt, in Warſchau und einigen herrſchaftlichen Landſitzen
in Mecklenburg ſind von Hitzig's Bauten eine Anzahl
Berliner Privathäuſer in der Victoria und Bellevueſtraße,
das Gerſon'ſche Haus in der Thiergartenſtraße, das Haus
des Bildhauers Drake, Hitzig's eigenes Haus und das
Haus des Grafen Pourtalès hervorzuheben. Der erſte
bedeutende Monumentalbau Hitzig's war die neue Berliner
Börſe, die ihm als dem Sieger in der Konkurrenz über
tragen wurde. Dieſer Bau war für Berlin darum vor
Allem epochemachend, daß er durchweg in ſolidem Material,
die Fagade in Sandſtein ausgeführt wurde. Hitzig's Ruf
erhielt damit ſeine Weihe. Sein letztes großartiges Werk
iſt der Neubau der Reichsbank. Beide Paläſte gehören
zu den eigenthümlichſten und hervorragendſten der Haupt-
ſtadt und werden Hitzig s Namen für immer in der Bau
geſchichte unſerer Stadt einen der erſten Plätze ſichern.
Möge ſich dem Jubilar der Abend des Lebens ſo freund
lich geſtalten, wie ſein Mittag reich und bedeutungsvoll
an künſtleriſchen Schöpfungen war.

Der Feldjäger- Lieutenant und Oberförſter- Kandidat
von Wedelſtädt iſt zum Oberförſter ernannt und ihm
die durch Verſetzung des Oberförſters von Hövel erledigte
Oberförſterſtelle zu Clötze im Regierungsbezirk Magdeburg
übertragen worden.

Nachdem die Zolltarifkommiſſion heute die zweite
Leſung des Tarifs beendigt hat, werden die Miniſter der
Einzelſtaaten demnächſt in Berlin eintreffen, um an
den Zollberathungen des Bundesraths theilzuneh-
men. Der Telegraph meldet die bereits erfolgte Abreiſe
des württembergiſchen Miniſterpräſidenten von Mitt nacht
von Stuttgart.

greifen ließ. O'Connor verfolgte in ſeiner Einſamkeit ruhig
eine Weile die wichtigen Ereigniſſe, die auf dem Continent
vorgingen, dann aber erwachte nochmals in ihm die Luſt und
Sehnſucht nach Thaten und Siegen und er verließ ſein ſtilles
Schloß, um in der Hauptſtadt ein Regiment zu fordern,
deſſen Führung ihm auch, eingedenk ſeiner früheren Verdienſte,
mit Bereitwilligkeit übertragen ward.

Drei Stunden ſpäter als General Picton's Diviſion nach
Quatre Bras aufgebrochen war, ritt O'Connor auf ſeinem
ermüdeten Pferde in Brüſſel ein, verſchaffte ſich dort zu einem
ungeheuren Preiſe ein anderes und folgte in größter Eile
dem Corps, zu welchem ſein Regiment gehörte; als er es er
reicht, ward er ſogleich von den übrigen Offizieren erkannt,
die ihn mit lautem Jubel begrüßten.

Die Beſchreibung der Schlacht, die ſchon bald nach ſeiner
Ankunft erfolgte, mag uns erlaſſen bleiben; genüge es dem
Leſer, wenn wir berichten, daß dieſer Tag ſich dem Tage von
Waterloo würdig an die Seite ſtellen konnte. OConnor's
Regiment war unaufhörlich in Thätigkeit, die Franzoſen
wurden immer weiter zurückgedrängt und mußten endlich
einem verſtärkten, ſiegreichen Angriff weichen. Der Sieg in
deß war auch für die Engländer blutig geweſen; unter den
vielen und zahlreichen Offizieren und Soldaten, die ihren Tod
fanden, war auch O'Connor, der von einer Kugel getroffen
todt zu Boden ſank.

Das war aber auch die letzte Anſtrengung des Generals
Ney geweſen, und nach dem Mißlingen derſelben zogen ſich
die Franzoſen zurück. Die Briten behaupteten das Schlacht
feld, wo ſie am Tage nach dem Kampf für ihre gefallenen
Kameraden ſorgten. Am Fuß einer ſtattlichen Tanne, neben
welcher er den Heldentod geſtorben, ward Oberſt O'Connor
von ſeinem um ihn tief trauernden Regiment mit allen mili
täriſchen Ehren begraben und ſein Grabhügel unter allen
noch ganz beſonders bezeichnet.

Jahre floſſen dahin; der Raſen bedeckte die Tapferen
von QuatreBras und an jeder Wiederkehr des Schlachttages
beſuchten die Dorfbewohner die Todtenhügel und junge Mäd-
chen ſchmückten ſie auf ſinnige Weiſe mit den ſchönſten Blumen
und Kränzen.

Zehn Jahre nach jenem ruhmvollen, aber blutigen Tage
ſah man eine iu Trauer gekleidete Frau mit zwei faſt er
wachſenen, ſchönen Knaben an der beſcheidenen Grabſtätte
unter den Tannen knien, wo die irdiſchen Ueberreſte des ge-
fallenen britiſchen Oberſten ruheten. Die Frau neigte ſich
dem Greiſenalter zu; ihr einſt rabenſchwarzes Haar war mit
weißem untermiſcht, und ſchwerer Gram, wie auch die Jahre
hatten ihre vormals gewiß ſelten ſchönen Züge tief gefurcht.
Der ältere der Knaben war offenbar ſüdlicher Abkunft, denn
ſeine dunkle Geſichtsfarbe, ſein ſchwarzes Haar und ſeine
feurigblitzenden Augen bildeten einen auffallenden Gegenſatz
zu dem reichen blonden Haar, den blauen lachenden Augen
und der faſt mädchenhaft zarten Haut ſeines jüngeren Ge-
fährten. Bis zum Abend verweilten ſie in ernſten Geſprächen
an dem Grabhügel, und bevor ſie ihn verließen, ſchmückten
ſie ihn mit den ſchönſten und koſtbarſten Kränzen.

Nochmals vergingen fünf Jahre, der Tag von Quatre
Bras war abermals herangekommen und zwei ſtattliche Jüng-
linge, von edlem Aeußern und Anſtand, knieten an dem Grab-
hügel am Fuß der Tanne. Die Frau, die einſt ihre Be-
gleiterin geweſen, war nicht mehr bei ihnen, ſie ſelbſt dagegen
trugen abermals tiefe Trauer.

Dieſe Jünglinge waren die Adoptivſöhne des vor fünf
zehn Jahren gefallenen Oberſten O'Connor und ſtanden jetzt
ganz allein in der Welt da, denn Norah, die Zigeunerin, war
vor wenigen Monaten entſchlafen, nachdem fünf Jahre früher
der Pfarrer von Aſhfield zur letzten Ruhe eingegangen.
Beide waren neben den ihnen im Tode Vorangegangenen
beerdigt und auf demſelben Friedhofe ruheten nun, die im
Leben des Leies und der Prüfung ſo viel erfahren.



Die Tarifkommiſſion hat in zweiter Leſung den
Zoll auf Kupfer wieder geſtrichen und den Zoll auf kau-
ſtiſche Soda auf 4 heruntergeſetzt. Die Zölle auf Ge
treide und Eiſen wurden nach den Beſchlüſſen der erſten
Leſung feſtgehalten. Der Ausſchuß des Bundesrathes be
ſchäftigte ſich heute mit der Höhe der Tabakſteuer, die vor
geſchlagene Höhe findet von ſeiten einer Zahl von Staaten,
namentlich Baiern, Baden und Heſſen, Widerſtand.
Die Maßregeln gegen die Vieheinfuhr aus Oeſter
re ich werden in den Motiven, welche dem Vorſchlage bei
gegeben ſind, ausdrücklich als nicht zu Retorſionszweckenbeſimtt, bezeichnet.

Jm Bundesrath haben am 26. d. die Berathungen
über die preußiſche Tabaksſteuervorlage begonnen.
Allem Anſcheine nach wird es darüber ſchon in dieſem Sta
dium zu lebhaften Verhandlungen kommen, da, wie man
hört, wenigſtens Bayern und Baden entſchloſſen ſein ſollen,
auf den Steuerſatz von 58 Mark auf den Centner fermen
tirten Rohtabak unter keinen Umſtänden einzugehen. Jn-
zwiſchen werden die Abgeordneten aus den tabakbauenden
Landestheilen überſchwemmt mit den lebhafteſten Proteſten
gegen das in der Vorlage beantragte Verhältniß von 70
zu 58 für die Beſteuerung einerſeits des importirten,
andererſeits des im Jnlande erzeugten Tabaks.

Offiziöss wird zwar in Abrede geſtellt, daß Fürſt
Bismarck einen ſtaatstreuen Geiſtlichen mit der Aus-
arbeitung einer Denkſchrift über die ſtreitigen Punkte
in dem Konflikt mit der Kurie beauftragt habe, ſie ſagen
aber kein Wort darüber, wie es mit den direkten Ver-
handlungen zwiſchen Rom und der deutſchen Regierung
ſteht, und doch iſt, wie auch von uns erwähnt, gerade in
den letzten Tagen wiederholt behauptet worden, daß dieſe
Verhandlungen aufs Neue in lebhaften Fluß gekommen
ſeien. Da dies nicht widerlegt worden, ſo muß man aller
dings ſchließen, daß es mit dieſer Nachricht ſeine Richtig-
keit hat. Die „Nat.-Lib.-Korreſp.“ weiſt denn auch auf
eine Vorausſage hin, die ſie vor einiger Zeit gemacht, daß
nämlich eine wirkliche Bereitwilligkeit der Kurie zu einer
für unſere Regierung acceptablen Verſtändigung erſt ein
treten werde, wenn die Ausſichten auf die Verhütung des
„Kulturkampfs“ in Frankreich geſchwunden ſeien.

Die von dem Bundesrath vor etwa ſechs Jahren
aufgeſtellten Grundſätze bezüglich der Einfuhr und
Durchfuhr von Rindvieh aus OeſterreichUngarn
zur Verhütung der Einſchleppung der Rinderpeſt von dort-
her haben ſich nicht als zureichend erwieſen, und es iſt
daher dem Bundesrath der Vorſchlag zur Ergänzung
dieſer Vorſchriften in folgender Weiſe unterbreitet worden

1) Die Ein und Durchfuhr lebenden Rindviehs ſo wie friſchen
Fleiſches von Rindvieh, Schafen und Ziegen aus OeſterreichUngarn
ſei bis auf Weiteres zu verbieten. 2) Den betheiligten Bundes-
ſtaaten bleibe jedoch anheimgegeben, hinſichtlich des Verkehrs mit
Nutz und Zuchtvieh, welches aus notoriſch ſeuchenfreien Grenz-
bezirken ſtammt, und nicht für den weiteren Handel, ſondern zur
Weide oder Einſtellung innerhalb eines inländiſchen Grenzbezirks
beſtimmt iſt, Ausnahmen von dem Verbote in ſo weit zuzulaſſen,
daß dergleichen Ausnahmebewilligungen nicht gemißbraucht werden.

Die mit der Lebens-Verſicherungsgeſellſchaft
in Leipzig vereinbarten Bedingungen für den Abſchluß
von Lebensverſicherungen von Beamten der Poſt- und
Telegraphenverwaltung ſind auf Wunſch der Geſell
ſchaft durch ein zweites Nachtragsabkommen zu Gunſten
der Verſicherten in nachbezeichneten Punkten ergänzt worden
1) Die Geſellſchaft verzichtet auf die ſtatutariſche Befugniß,
die Verſicherungsſumme erſt drei Monate nach erfolgter
Anerkennung der Zahlungsverbindlichkeit auszuzahlen, ſondern

wird die Zahlung ſofort nach Anerkennung ihrer Verbind-
lichkeit leiſten. 2) Die Verſicherungen können künftig be
liebig nach jeder der von der Geſellſchaft aufgeſtellten
Prämientabellen abgeſchloſſen werden, auch ſollen die Ver
ſicherten unter gewiſſen Vorausſetzungen berechtigt ſein,
der Vereinigung von Mitgliedern der Geſellſchaft zum Zwecke
der Verwendung der Dividende zur fortſchreitenden Ver
ringerung der Beitragszahlungen beizutreten.

Das Standbild des Fürſten Bismarck auf dem
Auguſtinerplatze in Köln wird am 1. des kom
menden Monats, als am Geburtstage des Reichskanzlers,
der Stadt übergeben werden. Am Nachmittage findet aus
dieſem Anlaſſe ein Feſtmahl ſtatt.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, den 26. März. Der Reichstag ſetzte heute die Be-

rathung des Etats fort. Für die innere Einrichtung des Treppen-
auſes und der Repräſentationsräume der lwerprng des Staats-ſarlaärt im Reichsjuſtizamt hatte die Regierung 60 000 bean-

ſprucht. Die Kommiſſion verkürzte dieſen Betrag auf 20 000
Einem Antrage der Abgg. Staudy und v. Colmar entſprechend
beſchloß das Haus, 30 000 zu bewilligen. Eine längere Debatte
rief die Forderung der Regierung in Höhe von 325 000 zum An-
kauf und zum Ausbau der Caſa Bartholdy in Rom hervor. Obwohl
der Staatsſekretär v. Bülow, unterſtützt von den Abgg. v. Miller
und v. Stauffenberg, ſehr lebhaft für die Bewilligung der ge-
forderten Summe eintrat, ſchloß ſich das Haus doch wenn auch
mit geringer Majorität dem Antrage der Budgetkommiſſion an
und lehnte die Poſition ab. Zu dem Etat des Münzweſens
ſprachen die Abgg. Graf Balleſtrem und Nieper den Wunſch
aus, daß den Poſtbeamten für die Einziehung der alten Münzen
eine beſondere Gratifikation gewährt werde, wie dies in früheren
Jahren geſchehen ſei. Der Generalpoſtmeiſter erwiderte, daß die
Entſchädigungen jetzt ſeltener gewährt würden, weil die Arbeit des
Einziehens der Münzen eine geringere geworden ſei. Die Poſtver-
waltung werde im Intereſſe ihrer Beamten nach Ablauf einer länge-
ren Friſt wieder bei der Münzverwaltung die Gewährung von Grati-
fikationen beantragen und es ſei nicht zu bezweifeln, daß dieſem An-
trage, wie allen früheren, bereitwillig werde entſprochen werden. Zu
dem Etat der Poſt- und Telegraphenverwaltung beantragte
die zur Vorberathung dieſes Etats niedergeſetzte beſondere Kom-
miſſion, den Reichskanzler um Vorlegung der Protokolle des Pariſer
Kongreſſes über den Abſchluß des Weltpoſtvertrages und des Ad-
ditionalvertrages wegen des Austauſches von Werthſendungen zu er
ſuchen. Der Abg. Berger motivirte dieſen Antrag durch den Hin-
weis auf das Bedürfniß, aus den Protokollen zu erfahren ob bei
Werthſendungen die Minderdeklaration geſtattet ſei. Der General-
h erwiderte, daß nach dem Wortlaute des Vertrages die

dinderdeklaration jedenfalls nicht verboten ſei. Die Frage ſei üb-
rigens in Paris gar nicht erörtert worden in den Protokollen ſeiaßo darüber nichts zu finden. Prinzipiell halte er die einſeitige
Veröffentlichung derartiger Protokolle überhaupt nicht für zuläſſig,
da dieſe Aktenſtücke über internationale Verhandlungen nicht aus-
ſchließliches Eigenthum einer Regierung ſeien. Der Abg. Berger
wies auf den Präzedenzfall der Veröffentlichung des Protokolles
der Berner internationalen Verhandlungen über die Eiſenbahn-
frachttarife hin, das Haus lehnte jedoch den Antrag mit 124 gegen
114 Stimmen ab. Den Wunſch des Abg. v. Czarlinski nach
Ermäßigung der internationalen Telegraphengebühren verſprach der
Generalpoſtmeiſter auf dem nächſten internationalen Kongreß
nach Möglichkeit zu berückſichtigen. Der Abg. Lingens beantragte
eine Ermäßigung der Gebühren für Nachnahmeſendungen. Da der
Generalpoſtmeiſter es für bedenklich hielt, dieſe Forderung in
kategoriſcher Form auszuſprechen, ſo modifizirte der Abg Acker-

mann den Antrag dahin, daß die angeregte Frage dem General-
oſtmeiſter nur zur Erwägung überwieſen würde. Jn dieſer Faſſungfanr der Vorſchlag die Zuſtimmung des Hauſes dagegen wurde der

Antrag der Kommiſſion, eine weitere Regelung der Vergütungen für
die Beſtellungen der Telegramme im Umkreiſe der Telegraphenan-
anſtalten eintreten zu laſſen, abgelehnt, nachdem der Generalpoſt-
meiſter die Erklärung abgegeben hatte, daß dieſe Vergütungen auf
beſonderen Abkommen mit den Boten rer und daß es ſchon
jetzt den Poſtämtern zur Pflicht gemacht ſei, dem Publikum die
Telegramme ſo wenig als möglich zu vertheuern. Abg. Böttcher
(Waldeck) wünſchte ſeitens der Poſtverwaltung eine Förderung der
Statiſtik der deutſchen Tagespreſſe. Dieſelbe habe weniger die Pro-
duktion an Zeitungen als die Konſumtion derſelben ſeitens des
Publikums ins Auge zu faſſen. Der Generalpoſtmeiſter er-
widerte, daß eine über die Stärke der Auflage der
einzelnen Blätter dem ngterge er letzteren widerſprechen würde
und deshalb nicht n ſei. Abg. Kayſer beſchwerte ſich über
mehrere Fälle disziplinariſcher Beſtrafungen von Poſtbeamten, die
ſich dieſelben durch Unterſchrift von Petitionen an den Reichstag oder
Beſuch von ſozialdemokratiſchen Wählerverſammlungen zugezogen
hätten. Auf dieſe Weiſe verkümmere man den Beamten das Pe-
titions- und das Wahlrecht. Generalpoſtmeiſter Stephan beſtritt,
daß die Verwaltung gegen einen Beamten eingeſchritten ſei, wenn
derſelbe fich nicht an Agitationen gegen die Regierung betheiligt
habe. Das freie Wahlrecht werde in keinem Falle verkümmert wer-
den. Abg. Windthorſt wünſchte, daß von dieſer letzten Erklärung
alle unteren Poſtbehörden Akt nehmen möchten, denn da thatſächlich
Verſuche gemacht worden ſeien, auf die Wahlfreiheit der Beamten
einen Einfluß zu üben, ſo ſei es wichtig zu konſtatiren, daß der Ge
neralpoſtmeiſter ſolche Verſuche mißbillige. Abg. Richter (Hagen)
ſprach die Ueberzeugung aus, daß der Generalpoſtmeiſter bezüglich
der Aeußerungen ſeiner Unterbeamten allzu nervös ſei. Niemand
könne es den Poſtbeamten verdenken, daß ſie ſich mit Petitionen an
den Reichstag gewendet haben, nachdem der letztere durch ſeinen Be-
ſchluß, die Verhältniſſe der Poſtbeamten durch eine Kommiſſion
gründlich zu unterſuchen, ſolche Petitionen ſelbſt hervorgerufen habe.

Zu dem Antrage der Kommiſſion, welche die Poſtverwaltung auf-
fordert, darauf Bedacht zu nehmen, daß den Poſt und Telegraphen-
beamten an Sonn und Feiertagen die entſprechende Sonntagsruhe
gewährt werde, hatte der Abg. Lingens das Amendement geſtellt,
hinter dem Worte „Sonntagsruhe“ hinzuzufügen: „beziehungsweiſe
die nothwendige Zeit zur Sonntagsfeier“. Der Geh. Oberpoſtrath
Mießner wies darauf hin, daß ſchon jetzt, ſo weit es mit dem
Intereſſe des Dienſtes vereinbar ſei, den Beamten der Sonntag frei-
gegeben werde, und daß deshalb ein Bedürfniß für den Antrag nicht
vorliege. Trotzdem wurde das Ammendement Lingens mit 121 gegen
114 und ſodann der ſo veränderte Kommiſſionsantrag mit 128 gegen
109 Stimmen angenommen. Bei dem Etat des Reichsgeſund-
heitsamts befürwortete Geh. Rath Finkelnburg den Antrag der
Budgetkommiſſion auf Bewilligung der zum Erwerb eines Grund-
ſtücks für das Geſundheitsamt geforderten 312 000 Die weitere
Debatte über dieſen Titel wurde hierauf bis Abends 8 Uhr vertagt.

Neue Poſtordnung.
Durch die in unſerm geſtrigen Hauptblatt erwähnte Poſtordnung

vom 8. März ſind im Weſentlichen folgende neue, den Poſtanſtalten
bisher noch nicht mitgetheilte Beſtimmungen getroffen worden

S 13 Abſ. IX. Für unzureichend frankirte Druck-
ſachen wird dem Empfänger fortan nur der doppelte Betrag des
fehlen den Portotheiles in Anſatz gebracht, wobei Bruchtheile einer
Mark nöthigenfalls auf eine durch 5 theilbare Pfennigſumme auf-
wärts abgerundet werden. Druckſachen, welche den ſonſtigen Be
ſtimmungen der Poſtordnung nicht entſprechen, oder unfrankirt
ſind, gelangen nicht zur Abſendung.

2) S 14 Abſ. VII. und VIII. Für unzureichend frankirte
Waarenproben wird dem Empfänger fortan nur der doppelte
Betrag des fehlenden Portotheils in Anſatz gebracht, wobei Bruch
theile einer Mark r r eine durch 5 theilbare Pfennig-
r aufwärts abgerundet werden. Waarenproben, welche
en ſonſtigen Beſtimmungen der re entſprechen, oder

unfrankirt ſind, gelangen nicht zur Abſendung.
3) S 16 Abſ. I. und II. Der für die Uebermittelung von Gel-

dern durch Poſtanweiſung zplaſſige Meiſtbetrag iſt auf 400 Por
worden. Eine Erhöhung des Meiſtbetrages der Gebühr für Poſt
anweiſungen hat nicht

4) S 20 Abſ. I. Die Beſchränkung des Meiſtbetrages der mittels
Poſtauftrags zur Accepteinholung verſendbaren Wechſel, welche be
reits verſuchsweiſe in Wegfall gekommen war, iſt durch die neue
Poſtardrun endgültig aufgehoben worden.

5) S 20 Abſ. V. Die Vorzeigung von Poſtaufträgen zur Ein-
holung von Wechſelaccepten darf in Abweſenheit des Wechſelbezoge-
nen nur an ſolche Perſonen erfolgen, welche zur Empfangnahme
von Ablieferungsſcheinen über Sendungen mit Werthangabe im
Betrage von mehr als 300 für den Bezogenen berechtigt ſind,
falls dieſer nicht bei der Beſtimmungs- Poſtanſtalt eine im Beſon-
deren auf die Annahme von Wechſeln lautende Vollmacht nieder
gelegt hat.

6) H 20 Abſ. IX. Poſtaufträge zur Einholung von Wechſel-
accepten werden auf Verlangen nach einmaliger vergeblicher Vor
zeigung nach einem andern, innerhalb des Deutſchen Reichs velegenen
Orte, als dem Aufgabeorte des Poſtaufrags, weitergeſandt.

7) S 35 Abſ. J. Außergerichtliche Schreiben mit Behändigungs-
ſchein dürfen nicht nur an den Empfänger oder an ein erwachſenes
Familienglied deſſelben, ſondern auch an den Bevollmächtigten des
Empfängers oder an ein erwachſenes Familienglied des Bevollmäch-
tigten behändigt werden.

Jn Betreff der Ausführung der neuen Poſtordnung
wird Folgendes beſtimmt:

a. Zu H 13 Abſ. VII. Die vor einiger Zeit verſuchsweiſe und
unter Vorbehalt des Widerrufs getroffene Beſtimmung, wonach für
die unter Band verſandten Kataloge, Preisliſten und ſonſtigen Druck-
ſachen, wenn denſelben Stoffproben oder Zeugmuſter beigefügt ſind,
die Druckſachentaxe berechnet werden darf, wird mit Rückſicht auf die
Beſchlüſſe des Pariſer Poſtkongreſſes vom 1. April ab aufgehoben.
Von dieſem Zeitpunkte ab unterliegen Druckſachen mit Muſtern der
Taxe für Waarenproben.

b. Zu H 14 Abſ. J. Waarenproben welche in ihren Aus-
dehnungen 20 em in der Länge, 10 em in der Breite und 5 em in
der Höhe überſchreiten, dürfen in keinem Falle zur Abſendung ge-
langen. Ebenſo ſind von der Beförderung als Waarenproben ſolche
Sendungen auszuſchließen, welche nicht unzweifelhaft die Eigen-
ſchaft einer Probe, eines Muſters 2c. haben, vielmehr eine Waare
darſtellen. Die Poſtanſtalten haben die Waarenprobenſendungen
nach dieſer Richtung hin einer ſorgfältigen Prüfung zu unterwerfen.

c. Zu FH 18 Abſ. J. Bezüglich der Zuläſſigkeit von Poſt-
nachnahmeſendungen im Verkehr mit dem Auslande gelten die des-
fallſigen beſonderen Beſtimmungen.

d. Zu S 18 Abſ. IV. Denjfenigen Verſendern, welche ſich
eines Poſteinlieferungsbuches bedienen, können die Empfangsbeſcheini-
gungen über Poſtnachnahmen in dieſem Buche mit ertheilt werden,
auch wird ſolchen Behörden und Geſchäftstreibenden, welche fort-
ger Nachnahmeſendungen in größerer Zahl einliefern, der Ge-
rauch beſonderer von der Poſt unentgeltlich gelieferter Nachnahme-

bücher geſtattet.
e. Zu S 18 Abſ. V. Wenn eine Nachnahmeſendung, welche

Seitens des Abſenders mit dem Vermerk „Sogleich zurück“ oder mit
einem ähnlichen, das Verlangen alsbaldiger a aus
drückenden Vermerk verſehen iſt, nicht gleich bei dem erſten Beſtell
verſuche eingelöſt wird, ſo iſt dem Verlangen des Abſenders zu ent
ſprechen und die ſonſt zuläſſige Lagerfriſt von 7 Tagen nicht in An
wendung zu bringen. Doch ſteht dem Empfänger frei, die Nachnahme-
ſendung noch bis zur Schlußzeit, der betreffenden Poſt bei der Poſt-
anſtalt einzulöſen.

k. Zu H 39 Abſ. J. Die an Empfänger nach Gaſthöfen und
Herbergen gerichteten Briefe und gewöhnlichen Packete, welche den
Empfängern nicht haben zugeſtellt werden können, ſind bereits nach
Verlauf eines Monats durch die Briefträger bez. Packetbeſteller
wieder einzufordern und als unbeſtellbar zu behandeln.

Vermiſchtes.
[Der ſogenannte Königsſalut] von 101

Schüſſen, welcher auch diesmal bei dem Geburtstage un-
ſeres Kaiſers beobachtet wurde, iſt oft wegen ſeiner eigen
thümlichen Zahl Gegenſtand kritiſcher Unterſuchungen ge-
weſen, und die Grübelei hat gar wunderliche Reſultate
darüber geliefert. Der eigentliche Urſprung deſſelben ſoll

in folgenden hiſtoriſchen Momenten liegen Als Kaiſer
Maximilian I. einſt ſiegreich in Augsburg einzog, ſollten
100 Kanonenſchüſſe ihm zu Ehren abgefeuert werden.
Dies geſchah auch der Konſtablermeiſter wußte aber zu
letzt nicht, ob er ſich im Zählen geirrt habe oder nicht,
und um ganz ſicher zu ſein, ließ er das Geſchütz noch ein
Mal feuern. Von Augsburg zog dann der Kaiſer nach
Nürnberg. Auch dieſe Stadt wollte die neue Begrüßung
anwenden um aber der Stadt Augsburg nicht nachzu
ſtehen, welche einen Schuß, wenn auch irrthümlich, als
Zugabe ertheilt hatte, feuerte auch ſie 101 Kanonenſchüſſe
ab, und ſo erhielt ſich dieſer Gebrauch, dem man dann
den Namen „Königsſalut“ beilegte, bis auf die heutige
Zeit. Andere Hiſtoriker leiten aber die Zahl 101 von dem
altdeutſchen Gebrauche ab, zu Allem eins zuzugeben, ein
Brauch, der ſich auch im deutſchen Rechte und beim
Handel (z. B. 13 für 12, 7 für 6 u. ſ. w.) erhalten hat.

[Eine merkwürdige Fahrt) haben die Beam
ten eines EiſenbahnPoſtwagens dieſer Tage auf der Tour
von Hamburg nach Berlin zu beſtehen gehabt. „Jn un-
ſerm Wagen“ ſo erzählt einer der Betheiligten nach Zei
tungsberichten „befanden ſich gegen 60 Vögel, darunter
eine Sammlung von Papageien, die ein großer Thier
händler in Hamburg zur Ausſtellung der „Ornis“ nach
Berlin ſandte. Aus meinen Kalkulationen wurde ich
plötzlich durch den deutlichen Ruf geſchreckt: „Daß Du die
Naſe in's Geſicht behältſt.“ Die Wirkung auf meine
Kollegen und mich war eine ſo komiſche, daß wir uns in-
ſtinktiv an den Vorſprung unſeres Geſichts faßten. Die
Stimme kam aus der Schaar der grauen Papageien, die
nun ein ſo lächerliches Sprachgetümmel in Scene ſetzten,
daß man bei geſchloſſenen Augen ſich in eine allerdings
recht gemiſchte menſchliche Geſellſchaft verſetzt denken konnte.

„Du biſt ein Nilpferd“ „Guten Morgen“ „Komm
her“ „Papchen will ſchlafen“ „Wie ſpricht der
Hund“ „Ja, ja, ſo geht's in der Welt“ „Mach
auf, mach auf“ „Das Eſſen iſt fertig“ „Pfui
Teufel“. Am Meiſten machte mir eine Gelbhaube zu
ſchaffen, dieſelbe zählte unausgeſetzt von 1 bis 15 und
ſchrie laut dazwiſchen: „Falſch, falſch“. Zwiſchen die Red-
ner miſchten ſich perfekte Pfeifer mit den Melodien:
„Feins Liebchen unter dem Rebendach“ „So leben
wir“. Andere kreiſchten wieder ſo unmuſikaliſch, daß
mir unter dem unerhörten Tumult, der durch einige wirk-
liche Sänger noch erhöht wurde, bald der Humor ausge
gangen wäre, wenn mir der gute Tröſter nicht von Zeit
zu Zeit zugerufen hätte: „Daß Du die Naſe i'ns Geſicht
behältſt“.

[Eine ſeltene Jagdbeute)] ward laut der „Tr.
Ztg.“ dieſer Tage einem Jäger, der im Sirzenicher Walde
nach einem Elſterneſte geſchoſſen. Auf den wohlgezielten
Schuß, der das Neſt zerſtörte, fiel ein Bruchſtück eines
ſilbernen Löffels, ſowie eine franzöſiſche Goldmünze zur
Erde. Letztere wiegt 2 Gramm, trägt die Jahreszahl 1720
und zeigt auf der Aversſeite einen Kopf, auf der Revers
ſeite die Muttergottes, das Jeſuskind auf den Armen
haltend. Die Vorliebe der Elſter für glänzende Metalle
iſt bekannt und auf dieſe Weiſe das intereſſante Vorkomm-
niß erklärlich.

L[„Poſtſchwede“ und „Schwager“. Jm
„RedaktionsSchalter“ der „Deutſchen VerkehrsZtg.“ finden
wir die nachſtehenden intereſſanten Mittheilungen: Die
Schweden hatten im dreißigjährigen Kriege in den von
ihnen beſetzten Theilen Deutſchlands unter Verwendung
von Dragonern eine Art Feldpoſtdienſt zur Herſtellung der
Verbindung zwiſchen den Standorten der einzelnen Truppen
theile mit dem Hauptquartier ſowie mit der Heimath ein-
gerichtet. Dieſe ſchwediſchen Dragoner, welche ſich ohne
Zweifel auch wohl mit der Mitnahme von Briefen an und
von Privatperſonen befaßten, erhielten im Munde des
Volkes den Namen „Poſtſchweden“ daher rührt der jetzt
noch hie und da ſcherzweiſe angewandte Ausdruck. Die
Bezeichnung „Schwager“ für Poſtillon iſt auf das fran
zöſiſche „chevalier““ zurückzuführen. Jn der Schweiz, in
der Gegend von Chur namentlich, wo die Sprachen der
Deutſchen und Wälſchen ſich miſchen (daher der Ausdruck
Kauderwälſch d. i. Chur'ſches Jtalieniſch) wurde aus
chevalier leicht „Schwalger“; daraus entſtand „Schwager“
als Anrede für einen Poſtillon.

Todesfälle.
Am 25. d. ſtarb in Greifswald der Geh. Reg.-Rath Schö

mann, geb. 1793 zu Stralſund, 1814 am dortigen n an
geſtellt, ſeit 1826 Profeſſor der altclaſfiſchen Literatur und Eloquenz
an der Univerſität daſelbſt, die er trotz vielfacher, höchſt ehrenvoller
auswärtiger Anträge nicht verlaſſen hat. Außer zahlreichen Aner
kennungen von Fürſten und wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften wurde
ihm ſeitens des Königs Friedrich Wilhelm IV. durch Verleihung des
Ordens pour le mérite für Kunſt und Wiſſenſchaft die höchſte Aus-
zeichnung zu Theil.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 26. März. Weizen 160 180 Roggen

120 -137 Gerſte 140--200 Hafer 120-—-136 pr. 1000 kg
Magdeburger Vörſe, d. 26. März. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51,30

Berlin, den 26. März. Weizen loco feſt, Termine niedriger
gekünd. Etnr., Kündigungspreis bez. Loco 150 193
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez., März April

bez. April Mai 177--176 .4 bez., Mai/ Juni 180--179
bez., Juni Juli 184--183 bez., Juli Aug. 187,5——186 bez.,
Sept. Octbr. 190,5 bez. Roggen loco bei kleiner Zufuhr be
auptet, Termine flau, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
ez. Loco 116--130 .4 nach Qualität gefordert, inländ. 124,5--127

ab Bahn bez., pr. dieſen Monat bez. März April
bez. April Mai u. Mai/ Juni 1225--122 bez., Juni Juli 124,5

124 bez. Juli Aug. 126-—-125 .4 bez. Sept. Oct. 128 127
bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 100--180 .4
nach Qualität gefordert. Hafer loco feſt, Termine ſtill, gekünd.

Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 105-—-138 nach Qua
lität r pr. dieſen Monat .4 bez., März April bez.Apritß ai 116,5 .4 nom. Mai Juni 119 nom. Juni Juli

bez. Juli Aug. 4 bez. Mais loco matter, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis .4 pr. 100 Kilogr. bez. Loco 119--123

nach Qualität gefordert, rumän. 119,5.4& ab Bahn bez. Erb-
ſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 135--194 nach Qualität gefor-
dert, Futterwaare 115--135 nach Qualität gefordert. Oel-
ſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd. Ctnr. Kündigungspreis
bez., Winterraps bez., Winterrübſen bez., Sommerrüb-
ſen bez. Rüböl etwas matter, gekünd. Ctnr. Kündi-
gungspreis bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß 59pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat u. Marz)eiprit 58,8 bez.,

April Mai 59,1 bez., Mai Juni 59,2 bez Juni Juli .4bez., Aug. Septbr. bez., Sept /Octbr. 60,9-—60,7 bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß -4 bez., loco Lieferung
bez. Spiritus behauptet, gekünd. Liter, Kündigungspreispr. 109 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß bez.,
pr. dieſen Monat u. März April bez., April Mai 51,5-—51,6
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bez. Mai Juni 51,6--51,7.& bez. Juni Juli 52,5--52,6 bez.
Juli Aug. 53,5 bez. Aug. Sept. 54 bez. Spiritus pr. 100
Liter 100 10,000 ohne Faß loco 51,3 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,00-—25,00, Nr. d 25,00-—-24,00, Nr. 0
u. 1 23,05— 22,50. Roggenmehl niedriger, gekünd. Ctur. Kündi-

eis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr.
unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat, März April n. April Mai
17,40-—-17,35 bez., Mai Juni 17,50--1745 bez., Juni Juli
r bez., Aug. Sept. 17,75--17,70 bez., Sept. Oct.

Breslan, d. 26. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
März 48.40 be April Mai 49,00 bez. Mai Juni bez. Wei
en pr. März 169,00 bez. Roggen pr. April Mai 115,50 bez.

t n 116,00 bez., Sept. Oct. 125 bez. Rüböl pr. April Ma57,00 bez., Mai Junt 58,00 bez., Sept. Oct. 60,50 bez. Wetter:

ön.Stettin, den 26. März. Weizen pr. Frühj. 179,50 bez. Mai-
Juni 181,50 bez. Roggen pr. Frühj. 118,00 bez. ai Juni
119,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 58,75 w4 Sept.
Oct. 61,00 bez. Spiritus loco 50,00 bez. pr. Frühj. 50,40 bez.
Mai Juni 51,00 bez., Juni Juli 51,70 bez. x

amburg, d. 26 März. Weizen loco ruhig, auf Termine flau.gogete loco hie auf Termine flau. Weizen pr. April Mai 177

Br., 176 G., pr. Mai/ Juni 179 Br. 178 G. Roggen pr. April
Mai 119 Br., 118 G., pr. Mai Juni 121 Br. 120 G. Hafer ſtill.
Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 60 pr. Mai 60 Spiritusflau, pr. März 40 Br. April Mai 40 Br., Mai Juni 40 Br. Juni-
Juli 40 Br. Wetter: Schön.London, d. 26. Dr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 20,506, Gerſte 5560, Hafer 32,860 Quar-
ters. Weizen ſtetig, aber unbelebt, angekommene Ladungen ſtetig.
Andere Getreidearten ruhig. Wetter: Schnee.

Amſterdam d. 26. März. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
geſchäftslos. Roggen loco unverändert auf Termine flau, pr. März143, Mai 143. Kaps pr. Herbſt 381 Fl. Rüböl loco 37, pr Mai

36 Herbſt 377,. 26. März. Baumwolle (Schlußbericht.) Um-
ſatz 10,000 Bahen, davon für Spekulation und Export 2000 Baulen.

Berlin d. 26 März.

9,15 Bf., 900 Gd., pr. März 9,00 Gd.,
Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 8,65, pr.
April 8,65., pr. Mai 8,70, pr. Aug. Dec. 9,40. Antwerpen
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 22 bz. und Bf.,
pr. April 222 Bf., pr Sept. 24 Bf., pr. Septbr. Decbr. 24 Bf.
Feſt. NewYork (d. 25. März): Petroleum in NewYork
9, do. in Philadelphia rohes Petroleum 7* do. Pipe line

D. 83 C. Wechſel auf London in Gold 4 D.
4

pr. Aug. Dec. 9,75 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Sir
ſchleuſe bei Trotha) am 26. März Abends am neuen Unterhaupt 3,62,
am 27. März Morgens am neuen Unterhaupt 3,50 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 26. März Vormit
tags 3,45 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bet Strauß
furt am 26. März 1,49 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. März.
Am Pegel 3,18 über 0.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. März 5 Cen
timeter unter Null.

Börſennachrichten.
Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in recht feſter Haltung. Jn
dieſer Richtung wirkten namentlich die von den fremden Vörſen
plätzen vorliegenden günſtigen Notirungen, aber auch andere vorlie-
gende Meldungen übten einen befeſtigenden Einfluß auf die Stim
mung der Spekulation aus. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet zumeiſt etwas höher ein und konnten ſich auch weiterhin noch
etwas beſſern, da das Geſchäft bei ſehr zurückhaltendem Angebot ſich
ziemlich regſam entwickelte. DerBörſenſchluß erſchien etwas abgeſchwächt.

Jm Prolongationsgeſchäft wurde heute notirt für Lombarden
0,90 für Ruſſen alte 0,17 neue 0,35--0, 37 Orient-
Anleihe 0,20--0,25 Italiener 0,22 Ungar. Goldrente 0,25
Oeſterr. Goldrente 0,35 Papierrente 0,170,15 Deport; für
Diskonto-Commandit 0, Ruſſiſche Noten 0,60--0,75 Report,
während Creditactien und Franzoſen glatt mit Courtage prolongirt

recht belebt. Der Geldſtand bleibt flüſfig; im Privatwechſelverkehr
wurden feinſte Briefe zu 2——2 diskontirt Von den öſterrei
chiſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien und Franzoſen zu
ſteigenden Courſen recht lebhaft um, Lombarden waren gleichfalls
d aber ruhig. Von fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen

eſter, Ruſſiſche Noten etwas beſſer, Oeſterreichiſche Renten und
1860er Looſe ſteigend, Ungariſche Goldrente etwas höher. Deutſche und Preußiſche Staatsfont verkehrten in recht fefter Haltung
theilweiſe lebhaft; landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe waren
behauptet inländiſche EiſenbahnPrioritäten recht feſt und lebhafter.

Von Eiſenbahnaktien waren namentlich RheiniſchſWeſtfäliſche
recht belebt, Rheiniſche 1,30, Cöln 10 und Bergiſche 0,950/ höher,
ferner wurden Berlin Hamburg, Potsdam, Oberſchleſiſche, Rechte
OderUferBahn, Thüringer I/,), Oſtpreußiſche Südbahn, 1,60),
Rumänier, Galizier, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn c. höher notirt;
matter erſchienen Berlin Stettin, Breslau Schweidnitz, Werrabahn,
BreſtKiew 2c. Bankaktien waren recht St DiskontoKommandit
Antheile etwas beſſer und lebhafer. Jnduſtriepapiere behauptet
und ruhig; Bergwerkseffekten weniger feſt.

Courſe um 2/ Uhr. Tendenz: Schwächer. Lombarden 122,00, Fran
zoſen 44400, Creditactien 435,00, Laurahütte 67,25. Diskonto-Com
mandit 137,70, Bergiſche 8180, CölnMindener 108,20 Rheiniſche
109,40, Galizier 99,50, Rumänier 30,25, Oeſterreichiſche Papier
rente 55 50, Italiener 77,90, Rufſ. neue 86,75, Oeſterreichiſche Gold
rente 66,75, Ungariſche Goldrente 74,50, Ruſſiſche Noten 199,06.

Leipziger Börſe vom 26. März. Deutſche Reichs- Anleihe v.
1877 von 5000--2000 4 97,70 bz., do. v. 1000 4 9N,70
bz., do. v. 500--200 4 97 70 bz., Königl. ſächſ. RentenAnl. v.
1876 von 5000 3000 3 74,25 B., do. v. 5000 3000 3
74 bz., do. von 1000 3 74,10 bz., do. von 1000 3074 bz., do. von 500 3 74,50 bz., 7 von 500 3 74,
bz. do. von 300 .4 3 78,75 G. do. von 300 3 76 bz
Königl. ſächſ. Staats-Anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 96,40
G. do. von 1830 von 200 25 3 96,50 G., do. v. 1855 von
100 3 86,60 B. do. v. 1847 v. 500 4 98,70 B do. von
1852--1868 v. 500 4 98,25 G. do. von 1869 v. 500 4
98,15 bz., do. von 1852 1868 von 100 4 99,35 bz., do. von
1869 von 100 4 99.35 bz., do. von 1869 v. 50 von 25 4

Unverändert. Middl. amerikaniſche März. April- und April -Mai- wurden. Der Kapitalsmarki wies für heimiſche ſolide Anlagen 99,25 G., do. v. 1870 v. 100 und 50 49 99,15 G., do. von
Lieferung 58 gute Feſtigkeit auf und fremde Papiere dieſer Gattung erſcheinen 1870 v. 500 5 101,50 G do. v. 1870 v. 100 5 101,50 G.,

Petroleum. Berlin, d. 26. März Loco 20,2 bz. pr. mehrfach etwas beſſer. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts do. Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3 89,50 bz., do. Löbau
März 19,8 bz. Hamburg: Behauptet, Standard white loco zweige waren meiſt feſt, beſonders Eiſenbahnactien ſteigend und Zittauer Lit. B. a 25 4 98 G.

i frz. Dividendeſ1877ſ1878 Dividendeſis77 1878 agdeb.HalberſtädterBerliner 26. März Graunſchweiger Bank 3 41/82,00 G Berlin Potsdam M greb 3 85, 00 bz G do. v do. 1865 4 101, 25 v
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169, 30bz do. Creditbank. 42/, 79, 90bz G FVBerlinStettin i/zo 31/59675 bz G do. do. v. 18735 4100, 806

Miſeram 1 L. S. 8 T. 20 49bz Breslauer Discontobank 3 68,00 bz G BreslauSchwd.Freib. 29 67, 90 bz Magdeb.-Wittenberge 4 100,60 G

e 100 Fr. 8 T. 8100bzB Cobur T c e r S t M d do. Ir e 73,5 Darmſtädter Ban I129, 00 bz G HalleSorau- ener I15, 30 bz agdeb.-Leipz. Lit. A. (4,,101,90Be a v e 38. so do. Zettelbank 5 5,100,906 Hannover-Altenbekener o 0 13,50bz G do. e Tit. B. So
R Tat 100SR. 8 T. 198,85bz Deſſ. Creditbank, neue 33 57,00 G Märkiſch-Poſener 0 0 r r Niederſchlefiſch-Märk. I. S. 4 (97,50
Slbeento Berlin: Wechſel 39, Lombard A. Doch Varn t. al r n an d reeutſche Bank 25 bz Niederſchleſ.-Märk. gar. o. I. u. II. S 4 (97, 25 bz Gdo. Genoſſenſch. 5 5 .93, 00bz G NordhauſenErfurt gar. 44 117, 75etwbz B Oberſchlefiſche A. 95, 25Gold, Silber und Papiergeld. Disconto-Command. 138,00 bz Verrſgr D. 3 8 129. 75 bz G 4 B. s

re t. je r Suterg t h e er Schuſter 4 681, 75bz G r i WSüdrah r ar n de D 35, 90St. 16. ß ewerbeban uſter u reußiſche Südbahn „50 bz o. E. 187,75
Jmperials 16,67 G yp.Bank (Hübner) 8 34,30 G Rheiniſche 7 I10,00bz do. G. 4101,00 GFonds und piere. Leipziger Creditanſtalt 5 62/,120, 50 bz G do B. gar 4 4 94,60bz do. H. 4 101, 90 bz GDeutſche Reichs Anleihe 4 197,70bz Magdeburger Bankverein 5 73,00bz B Rhein-Nahe o 09,00B do. von 1869 5 [101,60bz G
Conſolidirte Anleihe (4 [105,59 G eininger Creditbank 2 77,00 b Stargard-Poſen 4 4 [101, 40 G do. (BriegNeiße) i

do. 1876 4 (097, 6063 Norddeutſche Bank. 8 8 138, 50 B Thüringer A. 75. 117, 75bz G do. Coſelg 2 (CoſelOderberg) 4Staats Anleihe (4 97,50bz Nordd. Grundcredit 50 (45,90bz G do. B. 4 4 (92,50etw bz G do. do. 5 103, 10b;do. i850/52 4 97, 50 z eſterr. Creditanſtalt. 8 8 435 45ä846 do. C. [4/, 4 4/,101, 90 bz do. Stargard-Poſen 4Staatsſ wer 8 (92, 00G Preuß. BodenCred.Anſt. 85, 74,80bz MainzLudwigshafen 70, 75 bz do. II. u. III. Em. 47,100,756Pr. St. Pr.-Anl. v. 1855 3 [150, 20bz G do. Centr.Bod.Cr.- Anſt. 9 9 118,00bz G Weimar-Gera gar. [4 4 4/,130, 25 bz G Oſtpreußiſche Südbahn 9 [100,00Br Central. 4 95, 80 bz Reichsbank [4 6,29 68.0 153,00 bz echte Sike Pr. 4 101,60 G
Kur u. Reumärkiſche t S r De rn F. Pr. 0 niſcheußi „2 ä e Bank „10 alle-Sorau-Guben 0 „80 bz do. II. E.d bijche 4 [102, 90bz aneh er Bankverein 89, 25etwbz G HannvverAltenbeken s 0 0 28, 25 bz G do. III. 8 2 101.306

S Pommerſche z Wein t alt 0 334,256G r s B. 5 Fy 2009 d v. 62 u. 64 4101,60Bdo. „10 bz n Liquidation. agdeb.-Halberſt. B. „40 bz do. 1 1S de en ſog. ob Sachfſche Crebitbant ſro7, 256 c eng ein Nahev. St. gar 1. em. 3l102 500
S e, neue (4 96, 10bz B Thüringer Bank 0,50 b NordhauſenErfurt [5122 57 75 bz S leswigHolſteiner 100, 75bz2 n ne Judahrle Vaylere ſpren en t 5 Thüringer n S e öoe n O.Weſtpreuß., ritterſch. 3 85,50 G Brauerei Ahrens 0 1 139.50 z G WeimarGera 5 o 0 15,50b do III. Ser L 96,00B

do. do 4 95,256G do. Böhmiſches 10 10 II1,75bz G aalbahn Als o o 9 30 do. IV. Ser. (4,101,50 Gdo. II. Ser. 5 1102,90bz do. Bock o 032,60bz SaalUnſtrutbahn ſfr.) 0 0 2, 25 G do. V. Ser. 41,1101,50Bdo. ds. 4 [101, 90 bz do. Königſtadt o 0 114,25 G do. VI. Ser izu Kur u. Neumärkiſche r a 9 r S 5,3 r Mainz Ludwigehafen jo2 ob
7 „3 z 1 92, z a3 Pommerſche do nions 3 z uſſig-Tep 11 1oſenſche 4 (097,40 bz röllwitzer Papierfabrik 0 22,00B Böhm. Weſtbahn 59/ gar. [51 5 5 77,50 bz G4 S 7 e Ainer (ſr 13 13 [145,50 bz ne a n ar s r

T Rhein. u. Weſtfäl. 4 98, 90bz enbahnb. Berliner e e aliziſche Carl-Ldw.-B. [51 9 192,80 bz ChemnitzKomotau r.e. 1 (07,506 do. Görlitzer 4 60, 90bz B eſterr.-Franz-Staatsbahn 6 4424725bzM S e 4 97 506 do. Oberſchleſiſche 30,50b G do. Hordweſthahn i 4g3 hen neue ſ. 8:00
e 7777 e alen s 566 oaeeeeete Dur Prag We t 25406335. Obl. 163 00b Körbisdorfer Zuckerfabrik ne umäni er 2 30,40bz Ludw. gar l 87.6do. 35-Sl.- b. hog Magdeburger Sprit- Fabrik Kuſſ. Staatsb. 5e/ gar. 7.0 126, 500z Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 87,60Bh S 83, 8obz Naſch.-Fabr. Anhalter o 22,006 Südoſt. (Lomb.) o iis 30018222, 50 gar. J. Gin. 5 88-Wurehe nlhe et e h e en e ve de de dar am.St. 1 2 „0 7 e e et V K 1e ne kniet ad n h netter Kehnpringindet Shar. 9Meining. Looſe p. St. 120.50bz n r do. do. 1872er gar. 5 66,50bz B145, 90 do. Schwarzkopff n und ObligationenOldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 5,998 do. Wöhlert 0 II0, 50bz ſder Berliner u. Leipz. Börſe Zf. degwerg Wrwowi z n

Ausländiſche Fonds I m do. Jeiter o 33,006 Aachen Maſtrichter 94,00bz G do. do. U m. 3 89,Amerikaner rückz. 88. Pmnibus Geſellſchaft. s 10 [108, 90bz do. II. Em. m Oeſt Fr.Stsb, alte gar. 3 rot s
Oeſterreichiſche Gold Rente 4 66,25bz Bergwerks- do. III. Em. 5 do e gante gar SoDeſterr. Papier-Rente 55, 70bz v HüttenGeſellſchaften. 0,06 Bergiſch-Märk. J. Ser. 4 101,256 do. 90 er el. Em, (3 101 756do. Suber diente 55, 90 bz G Arenberg Bergbau. o IIIo,006 do. II Ser. 45 101, 25b3 G Oeſterr. Nordweſtb.. gar. 5 78,00bz G
Oeft. Credit 58er pr. Stück 315,90bz B 37 w. T a ar G z. r n gar. z 11559 do. Lit. B. Elbethal. 5
do. 1860 Looſe 5 IIIS5, 60bz G a t e 544 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 249,50bz275, 00 G do. do B. o do. IV. Ser. 4 101,00bz Ge Eiſen An 5 175,50b5 6 do. Gußſtahlfabrik o 42,60bz G do. V. Ser. i 101-00bz G d. de r gr.n. Schatz-Scheine I. 6 Sarg ugt J vt. Srr L ungar. Rordoſtbahn gar. 5 59808r 7, 75 oruſſia, Vergwe o. Ser. „40bz dJta g. n 12 z3 500 Braunſchweiger Kohlen 33,75bz G do. VIII. Ser 4 100,30 G Ehre Oſtbahn gar. 5 5650 bz SRuſſ. conſ. Anl. 71/72 z e harkow-Aſow. gar. 588,756Ru ſche Anleihe von 1877 5 86, 80 bz Centrum S rn do. IX. Ser. 5 105,50B do in S à 87 5 82 70bz BRuff. BodenCred 75, 60 Dortmunder Union d do. Aach.-Düſſeld. III. S. 44 Chark »Krementſchu a 5 87 job 6do. Pr.Anl. 64 5 1147,90bz uxer Kohlenverein o 0 118,00bz G do. Dortm.Soeſt II. Ser. 4 JelezOrel ar ug gar 5 87. 75etw bz
do. o 66 5 146, 10bz elſenkirchener 5 i 94,90bz B do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 104, 10bz Jeley Woroneſch ar 5 TTürkiſche Anleihe 65 i iel e re tie (orcvon Koslow Woroneſch gat. 9 92,758Hypotheken Certiſicate. Hibernig 2 i 22/,152 603 do. l[it, B.. u 101-906ba Landesb. Hyp.Pfdbr. 5 103,25bz GſHörder Hüttenverein o 28, 25bz G BerlinDresd. v. St. gar. t 102, 80bz G Mosko Riſäſan g er. 5 ſioi doh s

e e e ehe et les Pa. e et n22, U. 2 e7, o. it. B. 5,40bz äſgn, Wodo. do. do. l 5 98,75bz G König Wilhelm 7 Berlin-Hamburger I. Em. 4 96,256 n t o kärur. H. P. Pr. Bod. C.rz. 110 5 101,406 Pauchhammer 23. 25bz G Berlin Potsd.-M. A. u. B. do ßer 3 72506do. do. do. 100 5 99,50 G e Tiefbau o (42, 90bz G do. 4 (95,106G SchejaJwanewo r

Bank 9 n ler 62 6 r J D. 4 en 5 (9200Gru Marienhütte 3 442, o. E. A. 100,5 nHyp.Br. 120) 5 97,50 G Mechernicher 12 120,00bz do. F. u 100,50 G 2877 auWien. r
v Cent 2 h I 4 BerlinStettin. I. Em. 4 rdo. ſnabr. Stahlw.. Il o 31, do. II. Em. gar. 3: 4 (95, 25 bzdo. d6. rückz. à 110] 5 108,50 Von Bergw., A. o (48,50bz G do. III. Em. ß do. w 4 (95, 25 bz G

do. do. do. 4 106,10bz G do. do. B. o 34, 00bz G do. IV. Em. v. St. gar 47, [103, 00 G Leipziger V 2Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 100, 90bz G Pluto Sag o 44,00bz do. VI. Em. do 95,25B Leipziger Börſe vom 26. März.Krupp Part. Obl. rekz. 110 5 109, o0bz Schleſ. Zinkhütten. 67, 7, 756 do. VII. Emi. 4 [100,70B AuſſigTeplitzer von 1872 5 [96,00bz G
Oeſterr. Bod.Cred.Pfoöbr. 5 99,50bz G do. do. St.-Pr.-A. [4 6 88, 75bz B Bresl.Schw.Freib. E. 45 [100,40B F. 100,40] do. von 1874 5 l102,00
Südd. Bod.Cred.Pfdbr. 103,50G Thale, Eiſenwerk 20 229,90bz do. Lt. K. 4 98, 40bz G Böhmiſche Nordb. 1871 5 63,25 Gdo. do. 4 23 Wiſſener, St.-Pr. [6 o I12, 25bz do 1876 102, 80 G Brünn-Roſſitzer von 1872 5 (98, 25 GRuſſ. Ctr.Bod.Cred.Pfdbr. 5 78, 25bz do. do. B. CölnMindener I. Em. 4 101,25 G Buſchtiehrader, alte 5 68,50bz G

do. II. Em. 104,756 do. von 1871 J5 65,90 G
Dividende Eiſenbahn Stamm und do. do. 4 (94, 75 B do. von 1872 5 (61,90 GBank Papiere.“) 187711878 Stamm-Prior.-Actien. do. III. Em. 4 (94,50 G Graz-Köflacher von 1872 5 (56,50 BAachener Diskonto 4 181,00G Aachen Maſtricht II16, 60bz do. do. 4 [101,50B K.Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 75,256Amſterdamer Bank 6 (96,50bz B JAltona Kieler 122, 75 bz do. 3 gar. IV. Em. 4 (95, 30 bz G PragTurnauer von 1874 5 82, 756Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 0 29,00 G Bergiſch-Märkiſche 3 82, 25b do. V. Em. 4 (93, 90bz Schldſch. Mansf. G 414 z chldſch f. Gwrſch. 2100,65 GBergiſchMärkiſche Bank. h 90,30 G BerlinAnhalt 55 5 88, 00bz G do. VI. Em. 4, [101, 00 bz do. do. 5 (101,756Berliner Caſſenverein 8 8*10 (149,90B Berlin Dresden 8, 25bz G do. VII. Em. 4 100,50 G do. Em. 1875 5 104,006

e e e h ehe e Se Bl ehe n an e een2zi 5,50 bz Hann.Alt. III. gar. Mgd. 99, 40 bz
Wö bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für den Bau des hieſigen öffentlichen Schlacht

hauſes erforderlichen
865 Tauſend Ziegelſteine

ſoll im Wege der Submifſfion im Ganzen oder in Theillieferungen ver
geben werden.

Die Bedingungen für die Lieferung ſind in unſerem Secretariate,
Rathhaus, Zimmer Nr. 6, einzuſehen und werden gegen Einſendung
von einer Mark portofrei überſchickt.

Die Offerten ſind portofrei mit entſprechender Aufſchrift bis zum
Submiſſions Termin am

31. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
in unſerm Secretariate abzugeben.

Die Eröffnung derſelben erfolgt im Termine in Gegenwart der
erſchienenen Submittenten.

Erfurt, den 15. März 1879.
Der Magiſtrat.

Ergänzung zum Generalſtabswerk.
Für alle Käufer des Generalſtabswerkes unentbehrlich.
Enthält die authentiſchen Biographien von 140 Führern der Deutſchen

Armee in den Feldzügen 1848--1870/71, ſowie deren Portraits, ausge-
führt von den erſten Kunſtinſtituten Deutſchlands.

Preis der Lieferung von 10 Portraits und 10 Biographien nur 5
Total 14 Lieferungen.

v L r Proſpekte und Lieferung 1 find zur Anficht zu beziehen
ur e Pfeſffersche Buchhandlung in Halle.

Leipzigerſtraße 64.
Zur beginnenden Saison empfehle mein reichhaltiges

Lager von
Garten I. wrmer-Fontatuen, Ficuren I. Vasen

jeder Größe zugleich auch meine reiche Auswahl von Kunst- u.

Bank für Handel Jnduſtrie.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die Super- Dividende für das Geſchäfts

jahr 1878 auf Mark 11. 80. (circa 2,753 Procent) für jede Actie feſtgefetzt wurde
und am 1. April d. J. ſtatutengemäß zahlbar iſt.

Die Ausza r erfolgt gegen Einrei n der betreffenden DividendenCoupons
Rr. 9 vom I. April d. J. bis incl. 30. April:

bei unſeren Kaſſen dahier und in Berlin (Schinkelplatz 3),
unſerer Filiale in Frankfurt a. M.

ſowie bei den Herren Zeising., Arnhold, Heinrich e Co. in Halle aS.
Die Coupons bitten wir in Begleitung arit tig geordneter Nummernwver-

re zu welchen an den vorgenannten Stellen Formulare zu erhalten find,
einzureichen.R ach dem 30. April wird der Coupon nur bei uns in Darmſtadt, Berlin
und bei unſerer Filiale in Frankfurt a. M. ausbezahlt.

Darmſtadt, 25. März 1879.
Die Direction.

Wir ſuchen zum baldigen Antritt einen unverhei-
ratheten Kocher, welcher im Kochen auf Kornzucker
r erfahren und womöglich gelernter Kupfer-

mied iſt.v Bewel ver wollen ihre Zeugniſſe in Abſchrift an

uns einſenden.
Zuckerfabrik Dahmen e. bei Teterow

Mecklenburg-Schwerin.

Geschäfts-Eröffnung.
Dem geehrten Publikum von Halle und Umgegend zur Nachricht,

daß ich hierſelbſt Markt Nr. 11 eine
Lunsthorbflechtereiwer-ktatt getentet, Lager fortiger Korbwaaren

errichtet habe. Namentlich mache ich auf meine große Auswahl
ſelbſtgefertigter Kinderwagen aufmerkſam.

Durch ſolide Ausführung und billigſte Berechnung hoffe ich mir
das Vertrauen des geehrten Publikums zu erwerben.

Halle a/S., im März 1879. uGOart etReparaturen werden gut und billig ausgeführt.

F. W. Berger,
r Schmeerſtraße 15 u. Poſtſtraße 4.

e Größtes Lager der Provinz von
h Kinderwagen, Korbmöbelnd und aller Sorten Korbwaaren

hält ſich bei billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen.
Reparaturen werden ſauber ausgeführt, Kinder 4
wagen wieder wie neu hergeſtellt.

S Preitag den 28. d. Mts. er-
n halte ich einen großen Transport

e echter Steyermärker, ſowie ſchwerer
L. Däniſcher Arbeitspferde, wel-

S che ich bei Bedarf als gute Pferde
empfohlen halte.

Güsten. Los

Zeitzer Zeitung.
Das am meiſten verbreitete und geleſenſte Blatt

in Zeitz und weiter Umgegend iſt die täglich in 11
Bogen groß Folio erſcheinende

„Zeitzer ZJeitung“.
Dieſelbe beſpricht in eingehender und freier Weiſe ſowohl die

großen politiſchen Ereigniſſe, als auch die vaterländiſchen e
localen Vorkommniſſe und ſucht durch möglichſt populär gehaltene
Leitartikel ſowie durch eine ſorgfältig redigirte Ueberſicht
der Tagesbegebenheiten ihre Leſer über die politiſche, ſociale
und kirchliche Bewegung ſtets auf dem Laufenden zu erhal-
ten. Eigene Telegramme ſetzen ſie in den Stand, die
wichtigſten Tagesereigniſſe ebenſo ſchnell wie die Berliner
Zeitungen zu berichten. Der unterhaltende Theil bringt
eine Fülle des gediegenſten Leſeſtoffes.

Abonnements Preis vierteljährlich durch alle Poſtanſtalten
1,90 Mark. Jnſerate, pro viergeſpaltene Corpuszeile 15 Pf.,
haben bei der großen Verbreitung des Blattes den wirk
ſamſten Erfolg.

Die Expedition der „Zeitzer Zeitung“.

Ein ſehr gut erhaltenes franz. 10 Stück fette Ochſen und 80
Billard iſt preiswerth zu verkaufen. St. fette Hammel ſtehen auf dem

Luxus-Gegenständenm, zu Geſchenken zu empfehlen in feinem
Eiſenguß, Quiävre poli, Alfenide, Porzellan u. Glas

elegante Broncelronenm
für Gas, Kerzen und Petroleum,

Hängelampen und Ampeln, Wand- und TWafel-
leuchter, TrinkK- und Prunkgefässe, Büsten,

Medaillons ete.
Gr. Ulrichsſtraße 12.

Atelier für Bilchhauerei u. Zinkgiesserei,
reichhaltiges Moclell- Lager von Bau-Ornamenten

für Fagade und innere Decoration,
Metallbuchstaben- u. Broncewaaren- Fabrik.

Ausführung aller Bildhauer Arbeiten nach Zeichnung.
Preiscourante und Anſchläge gratis.

Billigſte Preisſtellung ſorgfältigſte Ausführung.
Hochachtungsvoll

Gr t.Fr. Naumanw's Iöbelfadrik und Mavazne,
Rathhausgaſſe 15 und kl. Sandberg 2.

Mit heutigem Tage errichtete neben meinem We ſelbſtgefer
tigter Möbel einen Ausverkauf von Möbeln zu nach
ſtehenden Preiſen

Mahagoni oder Rußbaum:
Auszugtiſche p. Stück 7 Sophatiſche 5 Sopha 14

2thürige Kleiderſpinde 13 Kommoden S Vertico, innen
polirt, 15 Aſäulige Couliſſentiſche mit 3 Einlagen 16 Waſch
tiſch mit Zinkeinſatz 4 elegante Damenſchreibtiſche mit Schieber
17 Dutz. Stühle 14 u. ſ. w.

i

Besten MHeiningenschen Schiefer (Sogenannter
Schuppenschiefer) aus den GOertelsbrüchen bei
Lehesten,

Prima Riümogner, St. Anne- u. Warmifontafne-
Schiäefer, I. Qualität englischer blauer u. rother
Schiefer empßehblt und übernimmt Kkunstgerechte BEin-
deckung.

HNolzcementdächer (Häusler Methode) mit langjähriger
Garantie. Abprobiren von RBlitzableitungen auf
Leistungsfähigkeit.

Kostenberechnaung und Preis-Courant franco.

alle aſs., März 1879. Garrt M elne,
Moritzkirche 5. Schieferdecker-Meister.

Anfang April erscheint:
899099086000

Der nervöse

le
Eine Reminisceng

Preis II. SP —Iejs II. Leo Waik. I.
Verlag von A. M. Zickfeldt in Osterwieck am Harz.

90666006wenn e Wernigerode a/Harz.
Verkäuferin, welche in dieſer Zu Oſtern können einige junge
Branche bereits thätig geweſen Mädchen im Alter von 10 bis
iſt. Offerten O. Z. 24 poſt 16 Jahren in dem mit meiner Pri
lagernd Weißenfels a/S. vat Töchterſchule verbundenen Pen-

Ein junges Mädchen ſucht Stelle ſionat aufgenommen werden. Die
zum 1. Mai in einer Landwirth ſchöne Umgebung und geſunde Lage
ſchaft zur Stütze der Hausfrau. Zu der Stadt macht den Aufenthalt da
erfragen bei Ed. Stückrath in ſelbſt ſehr angenehm; auch ſind
der Exped. d. Ztg. zum Unterricht an der Schule gute

Kräfte aus der Stadt herangezogen.
Ein mit guten Zeugniſſen ver Näheres durch die Proſpekte.

ſehener, womöglich unverheiratheter Anguste Gähde.
Hofemeiſter findet zum 1. April e.

oder ſpäter Stellung auf dem Frei- ogute Pelefele a la Colonialwaarenbranche u. Buchfüh
derl. rung gut erfahren, ſucht, geſtütztPerſönliche Vorſtellung erforder auf gutes Zeugniß, pr. 158. April

e oder ſpäter anderweitig Stellung.

Ein junger Kaufmann „in der

Gef. Adr. sub S. 14 durch Ed.Astrachan (aviar.. X EStückrath in d. Erp. d. 3 erbet.
X Stralsunder Bratheringe,

Nasdeburger Sauerkohl, Eine Drehbank mit Support
W Neckclenburger Spickaal 9 u. eine kl. Feldſchmiede wird zu

Anfragen sub N. 1 befördert Ed. Amt Groß-Oerner bei Hettſtedt
Stückrath in der Exped. d. Ztg. zum Verkauf.

kaufen geſt Ogeſucht. Gef. Offerten unter
W empfing K. 155. durch Ed. Stückrath
X V iäln. Schubert. in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Preussische
Hypotheken-Actien-Bank.

Die am 1. April 1879 fälligen Pfand-
r werden vom 15. Mär2a. or. ab von uns kostenfrei ein-
goelöst.

Halle a/S., im März 1879.
H. F. Lehmann.

In Delitzsch: C. F. Menniäg,
in HMerseburg: F. Schultze,
in Vaunmmburg: Vorschuses-

Verein e. G.
in do. A. Vogel,in Querfurt J. E. Riener-
Häuser- u. Kapital-Geschäfte

vermittelt

A. RIeeser, Schmeerſtr. 25.
Gaſthof- Verkauf.

Jn Zahna, an der Berl.-Anh.
Bahn gelegen, 2 Stunden von
Wittenberg an d. Elbe entfernt, iſt
ein am Markte gelegener Gaſthof
mit Tanzſaal, Brauerei, 56 Morg.
Acker und Wieſe zu ſehr annehm
baren Bedingungen zu verkaufen.
Feuerkaſſe 7000

Nähere Auskunft ertheilt Herr
Rentier Oswald Fritzſche

in Zahna.

r Grubenlefther. 8
Die günſtigen Abſchlüſſe mit dem

größten Hüttenwerke Weſtpha-
lens ſetzen mich in den Stand,
Temper Gußſtahl-Fabrikate
zu den äußerſten Fabrikpreiſen ab-
geben zu können.

Es ſind namentlich Förder-Wa
genräder aus dieſem Material eine
ſchätzenswerthe Neuerung.

Große Zähigkeit des Materials,
verbunden mit großer Leichtigkeit,
nur halbes Gewicht der eiſernen
Räder, empfehlen daſſelbe.

Mit Preiſen und Muſtern ſteht
jederzeit zu Dienſten

P. C. MHaeuser,
techn. Geſchäft in Meuſelwitz.
Grubenſchienen u. complette För

derwagen beſter Conſtruction em
pfiehlt billigſt nach Uebereinkunft

Der Obige.

Patentirte
ſelbſtthätige Motor-Nähma-
ſchine empfiehlt unter Garantie
Hermann Mitschke.

Allein Verkauf für Halle
und Umgegend.

Weissbuchene Kegelspiele,
Pockholz kugeln billigſt bei

Erst Karras IIII,
Markt 25, Waagegebäude.

Ia. Speise- Kartoffeln
in größeren Poſten ſuchen zu kaufen

Rossbach Hagenbruch,
Getreide und Landesprod.-Geſchäft,

Erfurt.
Gründl. Clavierunterricht ertheilt

MarießKneiſel, Schmeerſtr. 30 II.

Stadt-Cheater.
Freitag den 28. März.

29. Vorſtellung im V. Abonnement.
Letztes Auftreten des Herrn

Kreutzkamp:
Epidemisch,

Schwank in 4 Acten von
Dr. J. B. von Schweitzer.

Sonnabend: Gaſtſpiel des Herrn

Ernst Krause
v. Königl. Hoftheater zu Berlin:

Der Vetter,
Luſtſpiel in 3 Acten v. R. Benedix.

Darauf: Adelaide.
Genrebild in 1 Act von H. Müller.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Abend 7 Uhr ſtarb nach

kurzem aber ſchwerem Kampfe mein
geliebter Gatte und unſer heiß und
innig geliebter Sohn, Schwieger-
ſohn, Bruder, Onkel und Schwa-
ger, der Rylograph Guſtav Rich-
ter, im Alter von 39 Jahren 2
Monaten. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, Leipzig, Zeitz,

Weißenfels.
Halle, d. 26. März 1879.

Für die mir bei dem ſchmerz-
lichen Verluſt meines innig gelieb-
ten Sohnes Eugen bewieſene
Theilnahme erlaube ich mir hiermit
meinen tiefſten Dank auszuſprechen.

Chriſtiane Dettenborn,
geb. Urbach nebſt Familie.

c
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iller.

g rn Depeſche der Halliſchen Zeitung.
erlin, d. 27. März. Ein ſchwerer

Trauerfall hat unſere Herrſcherfamilie be-
troffen. Der jüngſte Sohn unſeres Kron-
prinzen, Prinz Waldemar, geb. 10. Febr.
1868, iſt in dieſer Nacht 3, Uhr an Herz-
ſchlag verſchieden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(5) Jn Anbetracht der in dieſem Jahre (11. Juni c.)
ſtattfindenden Feier der goldenen Hochzeit unſeres
hohen Herrſcherpaares erläßt der Vorſitzende des
„Provinzial-Vereins ehemaliger Jäger und Schützen“, Hr.
Kaufmann Guſtav Moritz zu Halle a. S. einen Auf-
ruf an alle Kameraden behufs Sammlung einer „Jäger-
ſtiftung'; über Verwendung der Zinſen des zuſammen-
kommenden Kapitals ſoll bei der nächſten Generalverſamm-
lung berathen werden. Beiträge ſind an den obenge-
nannten Herrn Vorſitzenden einzuſenden und werden auch
die kleinſten Gaben mit Dank angenommen. Bericht er
folgt dann bei der nächſten Generalverſammlung. Der
Gratulation an S. Majeſtät wird ein Statut und Mit-
glieder-Verzeichniß des Vereins und das Reſultat der
Sammlung beigelegt werden.

Die Cgſtellanſtelle auf dem gräflichen v. d. Aſſe-
burg'ſchen Schloſſe Falkenſtein am Selkethale wird
zum nächſten 1. April in der Perſon des gräflichen Förſters
Schmidt zu Wieſerode neu beſetzt werden. Derſelbe wird
ſich, gleich ſeinem Vorgänger, bemühen, den Beſuchern des
altehrwürdigen und in neuerer Zeit in ſeinem Jnnern
vielfach verſchönerten Schloſſes durch freundliche Führung
einige genußreiche Stunden zu verſchaffen.

Jn Halberſtadt iſt die ſogenannte Saufcontrole
wieder eingeführt worden. Dieſe Stadt beſitzt nicht weniger
als 40 notoriſche Säufer. Die Polizeidirektion hat nun
den Schankwirthen ein Verzeichniß derſelben zugeſtellt und
ihnen auf Grund der Miniſterial-Verfügung vom 12. März
1841 verboten, den bezeichneten Perſonen Schnaps zu
verabreichen.

Jn Halberſtadt verſtarb am 24. d. der zweite
Bürgermeiſter der Stadt, Herr Chr. Brinkmann. Seit
dem 1. Juli 1877 war derſelbe erſt in ſtädtiſchen Dienſten,
in welcher Zeit er ſich jedoch ſchon durch ſeine Tüchtigkeit
als Beamter und ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit die
allgemeinſte Anerkennung erworben hatte.

Der Verkehr auf dem am Dienſtag in der Suden-
burg bei Magdeburg abgehaltenen Kram-, Vieh und
Pferdemarkt war, wie die „M. Z. mittheilt, trotz des
nicht günſtigen Wetters ziemlich lebhaft. Jn Bezug auf
den Antrieb von Rindvieh und Schweinen iſt gegen die
Vorjahre ein erhebliches Minus zu verzeichnen, während
bei Pferden grade das Gegentheil der Fall iſt; es waren
zwiſchen 800 bis 900 Stück größtentheils junge, kräftige
Arbeitspferde zum Verkauf geſtellt und die hierfür gefor-
derten Preiſe verhältnißmäßig nicht zu hoch; aber trotzdem
war die Kaufluſt nur mäßig und der Umſatz eigentlich
nicht bedeutend. Weniger gute und ältere Pferde fanden
eher Käufer. Luxuspferde waren nur wenige zur Stelle
und wurden auch nicht begehrt.

Jn dem ſoeben ausgegebenen Schulprogramm des
Gymnaſiums zu Sangerhauſen iſt namentlich eine
Statiſtik bezüglich der im Anfange des Winterſemeſters an
geſtellten Unterſuchungen über die Kurzſichtigkeit der
Schüler von Jntereſſe. Es zeigte ſich bei derſelben, daß
von 195 Gymnaſiaſten nur 97, alſo die Hälfte, eine normale
Sehweite für beide Augen und 19 eine ſolche für ein Auge
hatten, während 79 Schüler oder 41 auf beiden Augen
kurzſichtig waren. Die ungünſtigeren Reſultate ergeben
ſich namentlich in den höheren Klaſſen.

Die Stadt Greiz kann ſich ſehen laſſen. Trotz der
ſchlechten Zeit iſt dort die Wohlhabenheit in den letzten
zehn Jahren bedeutend gewachſen. Jm Jahre 1868
gab's dort (nach den Steuerliſten) 53 Perſonen mit jähr
lichem Einkommen von 5000--10,000 im Jahre 1878
dagegen 77 Perſonen ein jährliches Einkommen von
10—-20,000 zählten 1868 14 Perſonen, 1878 aber
25 Perſonen ein Einkommen von 2030,000 im Jahre
1868 2 Perſonen, im Jahre 1878 9 Perſonen, und 6 Per
ſonen erfreuen ſich jetzt eines Einkommens von 30 bis
90,000

An dem Gymnaſium in Greiz iſt die Einrich
tung getroffen worden, daß ſolche Schüler, welche Medizin
oder Naturwiſſenſchaften ſtudiren wollen, beſondere
fakultative außerhalb der Lehrſtunden liegende Unterrichts
ſtunden in den Naturwiſſenſchaften benutzen können.

Die Anhalt-Deſſauiſche Landesbank wird,
wie die „Bernb. Ztg.“ mittheilt, für das verfloſſene Ge
ſchäftsjahr neben reichlichen Abſchreibungen S pCt. als

Dividende vertheilen.
Bei der Einfahrt in den zur Grube Wilhelm-

Adolph zu Lebendorf gehörigen Leopoldsſchacht ver
unglückte am 25. d. der Bergmann Lange ſeit Er-
öffnung dieſes Schachtes im vorigen Jahre der dritte Un-
glücksfall.

Jn Gillersdorf bei Großbreitenbach, auf dem
Thüringer Walde, tödtete ein Balſamträger der längere
Zeit auf Reiſen geweſen, nach Hauſe zurückgekehrt, ſeine
Frau, die während ſeiner Abweſenheit ein Kind geboren,
indem er ihr mit einer Axt den Kopf ſpaltete. Das neu-
geborene Kind ermordete er ebenfalls und an ſeinem eigenen
Körper nahm er eine Verſtümmelung vor, in Folge deren
er trotz ärztlicher Bemühungen nach mehreren Tagen ver-
ſchied.

Literaria.
Jn der Sitzung vom 24. März hielt Herr Dr. Kleemann

einen Vortrag über „Halle und ſeine Umgebung im Wetter“ oder
„Beiträge zum Halliſchen Klima“. Dieſer Vortrag iſt übrigens, wie
der Vorſitzende, Herr Dr. Thamhayn, ausdrücklich bemerkte, nicht
derſelbe, der in der geographiſchen Geſellſchaft gehal-
ten worden iſt. Der Vortragende wies zuerſt auf die Thatſache
hin, daß das Veobachtungsmaterial über die klimatiſchen Erſchein-
ungen in Betreff der Tropen die wenigſten Aufzeichnungen biete.
Dies liege an der Regelmäßigkeit der dortigen Erſcheinungen,

Erſte Beilage zu 74 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 28. März 1879.

Jn unſeren Breiten regt die größere Unregelmäßigkeit zu Auf-
zeichnungen an. Aber ſchon die älteren Meteorologen hatten, und
zwar mit großer Berechtigung, die Anſicht, daß auch der unregel-
mäßige Gang der Witterungserſcheinungen in ſofern eine gewiſſe
PattePgre di e, als das Gebiet derſelben beſchränkt ſei. Man
glaubte, wie es in der That richtig war, dieſe Regelmäßigkeit dadurch
beſtimmen zu können daß man z. B. bei der Temperatur oder dem
Barometerſtande die Extreme beobachtete und aus dieſen die
Mittelwerthe beſtimmte. So fand man, daß, je weiter man
vom Aequator entfernt war, die Lufttemperatur abnehme; hatte aber
für dieſe durch die s feſtgeſtellte Thatſache keine Erklärung,
die wohl nicht bloß mit dem Stand der Sonne und der Schiefe der
auffallenden Sonnenſtrahlen gegeben ſein konnte, wenn man verglich,
wie unter derſelben Breite die verſchiedenſte Mittelwärme vorkam.
Es mußten da noch gewiſſe Modifikatoren gefunden werden,
was das Beſtreben der neueren Meteorologie war. Solche Modifika-
toren ſind die größere oder geringere Entfernung vom Meere, die
Erhebung eines Ortes über den Meeresſpiegel, Gebirge, Wälder
u. dgl. Berlin hat einen verhältnißmäßig wärmeren Sommer wegen
des ihn umgebenden Sandbodens, während Erfurt eine relativ auf-
allende Kälte hat wegen der höheren Lage. Jn Deutſchlanda große Wärmeunterſchiede nicht vorhanden, weil Süd-

eutſchland höher liegt. Für die mittlere Tagestemperatur
hat man nun durch Empirie herausgefunden, daß eine täglich drei-
malige Beobachtung zu beſtimmten Zeiten ausreicht, dieſelbe ziemlich
genau feſtzuſetzen. Dieſe Arbeit kann man ſich aber noch erleichtern,
indem man ſtatt der Lufttemperatur die der Erde beobachtet. So
langſam nämlich ſchreitet die Wärme in der Erde fort, daß ſich in
einer Tiefe von 8 Decimeter kein Wärmeunterſchied von Tag und
Nacht findet. Bei 10 Meter Tiefe hört der Unterſchied von Sommer
und Winter auf. Dies iſt alſo der Punkt, wo die Wärme gleich
der Jahresmittelwärme des betreffenden darüber liegenden Ortes iſt.
Denken wir uns dieſe veränderliche Schicht unſeres Planeten abge
hoben, ſo würde die Oberfläche des m Wien Erdballes das Bild
der Mittelwärme des wirklichen geben. ill man nun ſehen, ob
ein Ort ein warmes oder ein kaltes Klima hat, ſo muß, da warm
und kalt relative Begriffe ſind, ſeine Breitenmittelwärme mit in
Betracht gezogen werden und zwar iſt ein Zeitraum von etwa 20
Jahren zu beobachten. Für Halle ergiebt ſich aus einer Beobach
tung von etwa 2 d daß es ein relativ war mes Klima hat.
Für den Januar iſt die Mittelwärme hier 0,14, für den Juli 18,99,
für das Jahr 9,02. Vergleicht man die klimatiſchen Verhältniſſe in
Preußen, ſo beträgt im Juli der Unterſchied in den einzelnen Pro-
vinzen kaum 19, während er im Januar zwiſchen Oſtpreußen und
der Rheinprovinz fich auf 49 beläuft. Jn den weſtlichen Provinzen
tritt der Frühling viel eher ein, analog beginnt der Winter in den
öſtlichen eher. Die Aenderung der Temperatur eines Ortes iſt durch
kosmiſche und lokale Urſachen bedingt. Jn Halle fällt der kälteſte
Tag nicht in den kälteſten Monat, ſondern auf den 10 Februar.
Die Temperatur dieſes Tages beträgt im 27 jährigen Mittel
1,99 C. Der wärmſte Tag fällt in den wärmſten Monat, auf den
23. Juli, die Mittelwärme beträgt 20,44 C., ſo daß alſo die
Wandlung der mittleren Tageswärme ſich auf ein Gebiet von 22,43
erſtreckt. Nimmt man das Mittel aus dem wärmſten und kälteſten
Tage, ſo erhält man 933. während das Jahresmittel aus allen in
den 27 Jahren 1851 bis 1877 beobachteten Temperaturen
als Reſultat 9,02 beträgt. Von Jntereſſe iſt die Kenntniß der
Extreme, da dieſe mit Recht als die überhaupt eintretenden
Grenzen gelten können, weil fie auf einer ziemlich langen Be-
obachtungszeit beruhen. Am 7. Dec. 1875 hatten wir die niedrigſte
Temperatur von --25,50 C. und am 23. Juli 1868 die höchſte von
35,75. Die höchſte Wintertemperatur iſt die vom 9. Januar 1877,
nämlich 15,75, wenn man die vom 29. Februar 1868 16,00) nicht
mitrechnet. Die geringſte Sommertemperatur iſt die vom 4. Juni
1875 (-7,13). Die Temperatur ſchwankt alſo im Winter auf einem
Gebiete von 41,25, im Sommer nur auf einem von 28,62. Die
mittlere Monatstemperatur beträgt für den Januar 0,14, für den
Juli 18,99, das Mittel daraus iſt 9;57, weicht alſo vom Jahresmittelziemlich weit ab. Die meiſte Uereinſtimmung mit dem Jahreemutet

zeigt der Herbſt. Wir übergehen die Zahlen, welche den Nachweis
dafür geben, ebenſo die für die Tage, welche dem Jahresmittel am
nächſten kommen, auch wir uns, näher auf das einzugehen,
was über den Einfluß der Windverhältniſſe und der Niederſchläge
ausgeführt wurde. Nur heben wir noch die vielleicht merkwürdig
erſcheinende Thatſache e d die trockenſten Winde den inten
ſivſten Niederſchlag herbeiführen, ſo beſonders der Oſtwind. Er hat
einer Kälte wegen dieſelbe Wirkung wie ein Gebirge, indem er die
aſſergasſchicht in die Höhe treibt. Die häufigſten r ſind

im Juli, die wenigſten im Februar. Der Vortragende gt im Ver
laufe des Vortrages eine Reihe von Karten vor, die eine Ueberſicht
über die einſchlagenden Verhältniſſe bieten. Hierauf legt Herr
Rechnungsrath Kempte ein Telegraphenkabel vor mit 7 Leitungen
und 5 Unterleitungen. Zum Schluß macht Herr Dr. Thamhayn
noch darauf J daß, wie von Diterici in Berlin nachge
wieſen, ſchon bei den Arabern im 9. und 10. Jahrhundert ſich eine
moniſtiſche Weltanſchauung geltend machte, wenn auch natürlich nicht
in der modernen Weiſe.

Konzert des Violinvirtuoſen Maurice Dengremont.
Die großartige Senſation welche der zwölffjährige Maurice

Dengremont infolge ſeiner zauberhaften Leiſtungen allerwärts hervor-
gerufen, ließ als ſelbſtverſtändlich erſcheinen, daß der große Saal des
StadtSchützenhauſes faſt bis auf den letzten e beſetzt war. Als
einleitend brachte das Stadtorcheſter die alte klaſſiſche Ouvertüre „der
Waſſerträger“ von Cherubini unter der Direktion des Herrn Muſik-
direktor Halle entſprechend und verſtändnißvoll zum Vortrage,
während natürlicher Weiſe das Auditorium mit großer Spannung
dem erſten Auftreten des kleinen Dengremont entgegenſah. Machte
ſchon die ganze äußere Erſcheinung des Knaben hinſichtlich der kräftig
entwickelten und proportionirten Geſtalt und der eleganten Haltung
einen äußerſt günſtigen Eindruck, ſo wurde den Zuhörern gleich bei
dem unübertrefflichen Vortrage des herrlichen Mendelsſohn'ſchen
Konzertes zum Bewußtſein geführt, daß die gehegten Erwartungen
bei weitem übertroffen wurden, ja daß der junge Künſtler ein Phä-
nomen ſei ein Wunderkind, was man als einzig in ſeiner Art zu
bezeichnen habe. Die des kleinen Dengremont tragen ohne
Widerrede den Stempel des Genius höchſter Ordnung; keineswegs iſt
irgend welche techniſche Dreſſur zu erkennen, wohl aber empfindet
und bewundert man den natürlichen, ſeelenvollen und zum Herzen
dringenden Ausdruck ſeines Spiels. Somit tritt uns hier eine gewiß
wunderbare geiſtige Auffaſſung und ein Verſtändniß des muſikaliſchen
Stoffes entgegen, wie man dies nur bei älteren Künſtlern erſten
Ranges wahrzunehmen im Stande iſt. Betreffs der Ueberwindung
der techniſchen Schwierigkeiten wollen wir nur bemerken, daß auch
beim Vortrage der ſchwierigſten Stellen die Reinheit der Jntonation
nicht ſchwankte und dem vollen und noblen Tone nichts abging,
ſelbſt bei Ausführung von Paſſagen, bei welchen es anerkannt n
Meiſtern nicht immer gelingt, unbemerkt und ungeſtört den Rubikon
zu überſchreiten. Das Staccatoſpiel, welches man bei dem Vortrage
der zweiten Piece „Fantafie caprice“ von Vieuxtemps zu bewundern
Gelegenheit hatte, zeigte die vollendetſte Meiſterſchaft. Der immer
von neuem hervorbrechende ber Applaus bewies zur Genüge,
in welchem Grade es der kleine Zauberer verſtanden hatte, die Zu
hörerſchaft zu enthuſiasmiren. Mögen ſich bei dem jungen genialen
Künſtler der den in dem Konzerte löblicher Weiſe in größerer An
zahl erſchienenen „kleinen Leuten“ ganz beſonders als leuchtendes Vor
bild entgegenſtrahlte, in ſeiner weiteren körperlichen und geiſtigen
Entwicklung keine hindernden Einflüſſe geltend machen ihm ſind
dann die Ruhmeshallen der höchſten Kunſt für immer geöffnet.

War es in dem betreffenden Konzerte ſelbſtverſtändlich der junge
Virtuos, welcher das allgemeine Jntereſſe des Publikums zunächſt
in Anſpruch nahm ſo wurden die Anweſenden doch auch in nicht
geringem Maße von den gediegenen Geſangvorträgen des Fräulein
Anna Büttner, welche unſeres Wiſſen in einem derartigen öffentlichen
Konzerte in Halle nöch nicht aufgetreten iſt, enthuſiasmirt. Fräu
lein Büttner iſt eine durchaus geſchulte Sängerin; die Ausſprache iſt
korrekt und die Tonentwicklung iſt eine den künſtleriſchen Anforderungen
entſprechende. Die glockenreine, wenn auch nicht allzuſtarke Stimme
iſt voller Anmuth, der ganze Geſang ein ſeelenvoller und r Herzen
n Wenn auch das Wiegenlied von Brahms, beſonders bei
der Wiederholung der erſten Strophe nicht der ſonſt üblichen

künſtleriſchen Auffaſſung gemäß zum Ausdruck gelangte, ſo kann doch
das verehrte Frl. Büttner der Ueberzeugung leben, durch ihren herr
lichen Geſang alle Herzen entzückt und infolge des gebotenen Genuſſes
zu ganz be rn Danke verpflichtet zu haben,

Nebenbei können wir nicht unterlaſſen, neben dem Herrn Lehrer
Zehler dem Herrn Hubert de Blanc unſere Anerkennung zu zollen.
Die Piece für Klavier „Melodies espagnoles“ wurde von demſelben
ganz geſchmackvoll zu Gehör gebracht; beſonders leiſtete derſelbe aber
als Accompagnateur des kleinen Dengremont etwas ganz Vorzügliches

und Nachahmungswerthes. A. R.
Schwurgerichtshof in Halle a. S.

am 26. März.
Vorſitzender wie bisher, Beiſitzer: Kreisgerichtsräthe Heßler,

v. Mittelſtädt, die Kreisrichter Kindel und Gerichts Aſſeſſor
Liebegott; als Staatsanwalt: Staatsanwalt Voswinckel; Gerichts-
ſchreiber: Referendar Tangermann. Als Vertheidiger amtirte
Juſtizrath Fiebiger. Als Geſchworene waren ausgelooſt: Boden-
ſtein, Rentier in Bitterfeld; Oh me, Gutsbeſ. in Klepzig; Anders-
Palzow, Portraitmaler hier; Camnitius, Rentier hier; Gold-
acker, ter rwelge in Zöberitz; Köppe, Produktenhändler in
Delitzſch; Jordan, Rittergutspächter in Oppin; Dryander, Ritter-

in Schenkenberg; Herbſt, Kaufmann hier; Bartels,
lmtsrath hier; Weidner, Fabrikbeſitzer in Cönnern; Kreyſing,

MagiſtratsAfſeſſor in Brehna.
Der Bergmann Auguſt Wedekind aus Hergisdorf, im April

1856 geboren, ohne Vermögen, unverheirathet, nicht Militär und
noch nicht ſtand unter Anklage, am 16. December 1878 den
Bergmann Bergmann in Wimmelburg vorſätzlich und mit
Ueberlegung getödtet zu haben.

Wedekind kehrte am 15. December v. J. Abends zwiſchen 9 und
10 Uhr, von einem Concert aus Eisleben kommend, in dem an der
Chauſſee belegenen Vollrath'ſchen Wirthshauſe zu Wimmelburg ein,
in welchem Tanzbeluſtigung ſtattfand. Derſelbe ſetzte ſich in das
hintere parterre -Gaſtzimmer, wo andere Bergleute ſich befanden, die
lärmten und allerhand groben Unfug trieben, namentlich ſich gegen-
ſeitig mit Bier beſpritzten. Wedekind miſchte fich dazwiſchen und
reizte durch allerhand drohende Redensarten zu Thätlichkeiten auf.
Er rief: „Haltet euch parat, heute ſetzt es wäs, wenn es auch 10
Thaler koſtet, ich bezahle Alles“ u. ſ. w., drohte auch, mit dem
Meſſer zu ſtechen. Der Wirth ließ Ruhe gebieten und als dieſes
nichts half, den Wedekind gewaltſam aus dem Locale entfernen.
Wedekind kehrte jedoch ſpäter in die andere Gaſtſtube mit Anderen
ehe und äußerte „wer heute Abend ſie angreife, der ſei verloren,
ie ſeien arf bewaffnet, er habe einen ſcharfgeladenen Revolver,
„ſcharf geſchliffen“ u. ſ. w. Von dem Bergmann T. verlangte

edekind ſogar ein Meſſer, welches derſelbe aber nicht hatte. Der
Bergmann Bergmann war inzwiſchen in die Stube hereingetreten;
derſelbe kam mit Wedekind, der ihm die Thür vor den Kopf ge
Wagen haben ſollte, in Streit. Der Wirth beruhigte indeß den

ergmann und ließ Wedekind wiederum zum Hauſe hinaus
werfen. Bergmann trat an die Thür und rief hinaus,
jener ſolle nun nicht wieder ins Haus kommen. Der letztere
rief indeß zur Thür wieder hinein, daß es nicht wieder ſo wie im
vorigen Jahre kommen ſolle, wo er bereits aus dem Locale heraus-
geworfen ſei, man ſolle ihn nur hineinlaſſen, er wolle Niemandem
etwas thun.

Wirklich ging Wedekind wieder in das hintere Gaſtzimmer zu
ſeinen Kameraden und ſchrie, daß er nicht eher nach Hauſe gehen
werde, bis er Jemand das Meſſer in den Leib geſtoßen habe; er ſei
gut bewaffnet, ein Löbejüner u. ſ. w. Da von Neuem Streit be
gann, ließ der Wirth den Wedekind abermals aus dem Hauſe bringen,
worüber derſelbe erzürnt ausrief: „Meſſer her! ich muß Blut ſehen!“

Hierauf wurde er außerhalb des Hauſes von verſchiedenen Seiten mit
Stöcken bedroht, auch von Jemand auf den Kopf geſchlagen. Wede-
kind, in der Meinung der Bergmann Bergmann habe ihn geſchlagen,
ſchlug dieſen in das Geſicht, wofür ihn derſelbe in den Schnee ſtieß.
Wedekind wollte jetzt mit einem Anderen wiederum in das Wirths-
haus eindringen, wurde indeß von Bergmann, der ſich in die Thür
geſtellt hatte Peiich ſalge Wiederum entſtand Tumult; Berg-mann und Wedekind chlugen ſt mit losgeriſſenen Stacketlatten,
wobei letzterer einen Kopfhieb bekam. Wedekind warf ſich oder ſtürzte
mehrere Schritte vom Hauſe entfernt zur Erde nieder, ohne ſich zu
rühren. Bergmann verfolgte inzwiſchen einen Genoſſen des Wede-
kind, wurde aber, als er von dieſer Verfolgung zurückkehrte, von
letzterem angegriffen. Derſelbe ſprang nämlich von der Erde plötzlich
in die Höhe, zog aus ſeiner Rocktaſche ein Meſſer, ſtieß daſſelbe
Jenem in die Bruſt und lief davon. Bergmann rief: „ich kann nicht
mehr, ich habe einen Stich!“ und ging in das Wirthshaus zurück,
wo er alsbald verſchied. Verfolgt, lief Wedekind in das unweit be
legene Arbeiter R. ſche Wohnhaus, dieſem zurufend: Rette, rette mich!
ſie wollen mich umbringen! Wedekind blutete aus einer Kopfwunde
und wurde von der Ehefrau R. gereinigt. Er ſetzte ſich an einen
Tiſch, in Aufregung ausrufend: „gebt mir zwei lange Meſſer, wer mir in
den Weg kommt, der muß ſterben.“ Durch den Gendarm erfolgte alsbald
Wedekinds Verhaftung. Jn einer Stubenecke wurde hernach ein mit
Blut beflecktes Klappmeſſer vorgefunden, mit welchem geſtändigermaßeu
der Stich nach Bergmann ausgeführt iſt. Bergmann iſt, wie die
Obduction ergab, an dem Meſſerſtich, welcher den Zwiſchenrippen-
muskel, die linke Lunge und Herzbeutel durchſchnitten, geſtorben
Wedekind hatte bereits in der Vorunterſuchung zugegeben, den Berg-
mann mit dem Meſſer geſtoßen zu haben, will aber nicht wiſſen,
wen er geſtochen, weil er von mehreren Seiten angegriffen, ſelbſt
geſchlagen ſei und am Kopf geblutet habe, er ſich auch im Zuſtand
der Nothwehr befunden. Daſſelbe behauptete auch der Angeklagte in
der heutigen Sitzung. Durch die Beweisaufnahme wurden im All-
gemeinen die Drohungen, welche der Angeklagte vor und nach der
That ausgeſtoßen hatte, beſtätigt. Ueber die That ſelbſt walteten
unter den Zeugen auch zunächſt Differenzen vor, namentlich darüber,
ob Bergmann bereits in der Nähe vom Angeklagten geweſen, als
dieſer von der Erde aufgeſprungen und ihn geſtochen habe, ſowie,
darüber, von welcher Richtung Bergmann damals auf den Ange
klagten zugekommen ſei. Schließlich war die Mehrheit der Zeugen
der Anſicht, daß, nachdem der Angeklagte noch in weiterer Ent
fernung von dem zurückkehrenden Bergmann aufgeſtanden er auf
denſelben zugelaufen und demſelben einen Stich verſetzt habe. Daß
Bergmann in Folge dieſes Stiches verſtorben war, ging aus dem
Sachverſtändigen Gutachten der Gerichtsärzte klar hervor. Die Staats
anwaltſchaft plaidirte für die Bejahung einer Frage wegen vorſätz-
licher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge, indem ſie nach dein
Reſultate der Beweisaufnahme die Sachlage zur Annahme eines
Mordes oder Todtſchlages nicht ausreichend aufgeklärt erachtete. Die
Vertheidigung beantragte, den Thatbeſtand der Nothwehr und event.
mildernde Umſtände bei dem Angeklagten anzunehmen welchem die
Staatsanwaltſchaft widerſprach. Die Geſchworenen gaben den An-
trägen der Staatsanwaltſchaft entſprechend ihr Verdict dahin ab, daß
ſie den Angeklagten der vorſätzlichen Körperverletzung mit tödtlichem
Erfolge für ſchuldig erklärten und die Fragen nach Nothwehr und
mildernden Umſtänden verneinten. Die Staatsanwaltſchaft bean-
tragte 5 Jahre Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf 4 Jahre
Gefängniß.

Sinnige Aufmerkſamkeit der Kaiſerin.
Die Kaiſerin und Königin hat dem Centralcomité der

deutſchen Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und
erkrankter Krieger eine ebenſo finnige als angenehme, die Mit-
glieder des Comités tief berührende Ueberraſchung bereitet, indem ſie
in ihrer bekannten huldvollen Theilnahme für die Beſtrebungen der
Vereine unter dem Rothen Kreuz in aller Stille, ohne irgend eine
Andeutung, den im königlichen Hausminiſterium belegenen Sitzungs-
ſaal des Centralcomités einer vollſtändigen Neugeſtaltung unter-
werfen ließ. Das unſcheinbare und bisher nichts weniger als kom-
fortable Sitzungszimmer zeigt ſich nunmehr in einer ſoliden, ernſten
et würdevollen, dem Zwecke entſprechenden Einrichtung und Aus

attung.
Der e Jhrer Majeſtät, das Zimmer am 22. März, dem

Geburtstage unſeres allgeliebten, hochverehrten Kaiſers fertig geſtellt
zu ſehen, um es dem Centralcomité übergeben zu können, ſpricht ſo
beredt ſich, daß es nur n ſein wird, hervorzuheben, daß das
Centralcomité den Gedenktag dieſer Feſtesgabe ſtets als einen Doppel
feſttag begehen wird,



Bei der Neugeſtaltung des Zimmers iſt der Renaiſſancecharakter
in der ſtylvollſten Weiſe zum Ausdruck gebracht und die gegenſeitig
harmoniſche Abſtimmung der Farben verleiht dem Beſchauer ſofort
beim Eintritt ein ungemeines Behagen, das ſich bei näherer Betrach-
tung der Details ſteigert. Die Wände ſind mit einem 1,20 m.
hohen Holzpaneel bekleidet, die eigentlichen Wandflächen darüber in
entſprechend ſymmetriſchen Feldern mit eichenen Rahmen getheilt,
welche mit einer imitirten, in Oel und Wachsfarbe geſtrichenen Stoff-
tapete beſpannt ſind. Der Grundton derſelben iſt röthlich braun, das
Muſter in hellerer Farbe aufſchablonirt. Eine dunkelblaue Bordüre
mit aufſchablonirtem Goldmuſter giebt dem Enſemble einen höchſt
wirkungsvollen Effekt. Die Wandflächen ſchließt ein in Oel und
Wachsfarbe gemalter Lorbeerfries, bis unter das Volutengeſims rei-
chend, ab.

Während an der Wandfläche, gegenüber dem Eingang in das
Zimmer, das preußiſche Wappen in gut getroffenen Farbentönen ent-
gegentritt, ſind in dem Frieſe ſämmtliche Wappen der deutſchen
Bundesſtaaten angebracht.

An den Wandflächen rechter Seite ſind zwei zu der ganzen de-
korativen Ausſtattung in harmoniſchen Verhältniſſen ſtehende Tafeln
placirt, auf deren Fläche die Namen der Mitglieder des Central-
comités verzeichnet ſtehen.

Das Mobiliar der Zimmer iſt mit hohem Geſchick und künſt-
leriſchem Verſtändniß dem Raume und dem Zweck, ſowie der bau-
lichen Ausſtattung angepaßt. Die Mitte des Zimmers nimmt ein
halbrunder, ſogen. Diplomatentiſch, mit grünem Tuch überzogen,
ein, um denſelben ſtehen 16 antike eichene Stühle, Sitz und Rücken-
lehne gepolſtert und mit ruſſiſch-grünem Leder überzogen. Eine
ebenſo geſchmackvolle als ſtylgerechte Gaskrone von Meſſing hängt
in der Mitte des Zimmers von der Decke herab. Auf einer rund
herumlaufenden Eſtrade befinden ſich an den Wänden komfortable
Ruhebänke, welche konform mit den Stühlen ausgeſtattet ſind.
Sämmtliches Mobiliar iſt in Eichenholz gefertigt, die Fenſter ſchließen
grüne Vorhänge von ſchwerem Stoff ab.

Eine feſtliche Einweihung dieſes durch kaiſerliche Munificenz
ausgeſtatteten Sitzungszimmers iſt für die in nächſter Zeit ſtattfin-
dende Sitzung des Centralcomités aufgeſpart.

Vermiſchtes.
Ueber Frau Otto-Alvsleben], welche bei

ihrem Auftreten im letzten Abonnementconcert unſerem
muſikaliſchen Publikum ſo viel Jntereſſe abgewann, leſen
wir im „Leipz. Tgbl.“ folgende Mittheilung aus Dresden
vom 24. d. M:

„Holland in Nöthen!“ ſo hieß es geſtern Abend im königl.
Hoftheater der Altſtadt hier. Auf dem Zettel ſtand die Meyer-
beer ſche Oper „Robert der Teufel“. Das Haus war bereits in allen
Räumen gut beſetzt, als in letzter Stunde die Darſtellerin der „Jſa-
bella“ (Frau Sembrich) und der „Alice“ (Frau Sachſe-Hofmeiſter)
wegen Jndispoſition „abſagen“ ließen. Was nun thun? Reſerven
vor! Die Regie hatte jedoch auch darin entſchiedenes Pech; denn
die beiden anderen Sängerinnen welche in dieſen Rollen alternirend
wirken (Frau Schuch und Frl. Malten), vermochten aus uns nicht
bekannt gewordenen Gründen gleichfalls nicht zu ſingen. Da fand
ſich zu guter Letzt doch noch eine Helferin in der Noth in der Perſon

meſſern zur Maßausgleichung bei ſinkendem Waſſerſtande. AdeS Lizens u. s Kepalg, t 78. gſſerſtan Form-
Apparat für Zucker und Entleerung durch I Dranliſchep Druck.
J. W. Klinghammer, Braunſchweig. 1./9. 78. Nr. 5124.
Rotirender Dampfheizapparat für Verdampfkörper, Anwärme-
pfannen c. der Zuckerfabriken. C. Czarlay, Guzow. 7.9. 78.
Nr. 5129. Kettenbaumbremſe für mechaniſche Webſtühle. K. Wetzel,
Gera. 28.9. 78. Nr. 5135. Auslaufhahn mit Selbſtverſchluß.
A. Boll, Berlin. 14.16. 78. Nr. 5145. Stellbarer Bewegungs
mechanismus der Rechen für ſelbſtablegende Mähmaſchinen. W. Wilſon
in Wood HeyBebington u. J. Battersby in Leigh. (Vertr. R. Lüders,
Görlitz.) 22./9. 78. Nr. 5149. Löſchvorrichtungen für Petroleum
lampen mit runden und platten Dochten. L. Weigelt, Lüneburg.
10./9. 78. Nr. 5156. Verfahren zur r eines langfaſerigen,
weißen Holzſtoffs. H. Kämpf, Pöhla bei Schwarzenberg. 31./3. 78.

Nr. 5158. Eiſenbahn für gewöhnliche Straßenfuhrwerke. E. Heide-
mann, Liegnitz. 1.6. 78. Nr. 5164. Alarm- und Signalapparat
zum Anzeigen des Auftretens ſchlagender Wetter. F. Jüttner, Dort-
mund. 3.9. 78. Nr. 5167. Selbſtthätiger Meß- und Wäge-
apparat für körnige und pulveriſirte Materialien. A. Kaiſer,
München. 22./9. 78. Nr. 5185. Vorrichtung zum ſelbſtthätigen
Zünden und Löſchen einer Gasflamme beim Ein reſp. Austreten
aus zeitweilig benutzten Räumen. Dr. Bagge, Frankfurt a. M.
18./10. 78. Nr. 5197. Selbſtthätiger Aufgußapparat für Eſſig-
bilder. R. Brock, Reudnitz b. Leipzig. 17./9. 78.

Oeſterreich-Ungarn.
Univerſalnadelſtange für Nähmaſchinen. H. Koch u. Comp.

Bielefeld. 8./2. 78. Rübenſchneidmaſchine zu Diffuſionszwecken.
Frdr. Wannieck, Brünn. 28. I. 79. Apparat zum Raffiniren
und Klären von Bier, Ale und anderen alkoholhaltigen Flüſſigkeiten.
N. B. Walker, Liverpool. 28./1. 79. Syſtem ſammt Apparaten
zur Vermehrung der Leuchtkraft von Leuchtgas. Liveſey u. Kidd
Brothers, London. 23. I. 79. Herſtellungsverfahren zur Ge-
winnung von Farben aus Eiſenabfällen. R. u. Charles Steinau,
Braunſchweig. 23.1. 79. Verfahren und Apparat zur Gewinnung
von Soda mittelſt Ammoniak-Kohlenſäure. Hermann Ungerer, Leipzig.
27. I. 79. Durchdruckſchreibfeder, genannt „Weltpoſtfeder.“
C. G. W. Sachs, Berlin. 24.2. 79.

England.
Nr. 3604. Verbeſſerter Couliſſen- oder Ausziehtiſch. R. W.

Ruſcheweygh, Langenöls. 12./9. 78. Nr. 3740. Methode zur
Ausdehnung und Zuſammenziehung von Rohren. Hermann Gruſon,
Buckau. 21./9. 78. Nr. 3639. Verbeſſerter Gasbrennerregulator.
G. J. Parkinſon, Birmingham. 16.19. 78. Nr. 3836* Verbeſſerte
Kammmaſchine für Faſerſtoffe. Heilmann-Ducommun u. Steinlen,
Paris. 28./9. 78.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein
gangs genannten Firma ertheilt.

Börſenberichte.
P zgeeryrger Börſe, d. 26 März Amſterdam kurze Sich:

169,30 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8
Tage 20 49 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Anleihe 4/, 105,70
Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 97,70 bz. Reichs Anleihe 4
97,60 Gd. Damypfſchifff.Stamm-Actien 4 121,00 Bf do. Prio
ritäts-Actien 5 102,50 Gd. Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn

u 4 77 4 r
4 119 00 Gd. Sped.Comt. FritſcheActien
ßenbauActien 4 107,50 Bf.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 27. März 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo unverändert 156165
177180 .4, feinere 181 186 bez.

Roggen 1000 Kilo ſtiller, 131—134
Gerſte 1000 Kilo matte Haltung, geringe Landgerſte 144

—-150 beſſere 156 170 feinſte Chevalier 180
—-200 bez. exquiſite Sorten über Notiz.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30——13,80 .4.
Hafer 1000 Kilo 125——136 .4 bez.
Mais 1000 Kilo Donau-, neue trockene Waare 139)

amerikan. 125130
Kümmel 50 Kilo 30—-31
Lupinen 1000 Kilo 95—100
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 3246

ſchwediſche 4050
Luzerne 50 Kilo 50-70 Esparſette 17
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 260270
Stärke 50 Kilo bei anhaltend guter Nachfrage 20,25

20,75 .4 bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco unverändert, Kartoffel-

51,25 Rüben- 49 .4.
Rüböl 50 Kilo 29 gefordert.
Solaröl 50 Kilo unverändert feſt, März/ Juni bei glei

chen Raten 6,50 bez.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5,50 .4.
Futtermehl 50 Kilo 66,25
Kleie, Roggen- 4,75——5 Weizenſchaalen 4.4, Wei

zengrieskleie 4,75
Oelkuchen 50 Kilo 7,10--7,30
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 27. März 1879.
Am heutigen Markte waren die Preiſe für Weizen und

Roggen unverändert feſt zu letzten Notirungen.
Gerſte blieb matt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 183189
geringere Sorten 168——182

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 132—135 .4.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 132 .4, beſſere

135-138 feine und Chevaliergerſte 144—168
Fehlerhafte Sorten weit unter Notiz und ſchwer

Magdeb Stra-

mittlere

weiße W 50

der Frau Otto-Alvsleben.

von Statten. ho
That der genannten Sängerin.

Dieſe couragirte Sängerin ſprang un-
vorbereitet ein und ſang beide Partien in einer Perſon ein
Bravourſtückchen, wie es gewiß ſelten vorkommt! Die Oper ging
mit einigen kleinen Strichen und ſceniſchen Abänderungen glücklich

Wiederholter ſtürmiſcher Hervorruf lohnte die heroiſche

Lit. O. 5

Aus Kirche und Schule.
Der Unterrichtsminiſter hat eine einheitliche Veröffentlichung

und buchhändleriſche Verbreitung der Protocolle der Directoren-
Conferenzen vom Jahre 1879 ab geſtattet und die Provinzial-
Schulcollegien auch betreffs des Koſtenpunctes mit Anweiſung ver-

Jn der Rheinprovinz ſoll die erſte Directoren- Conferenz im Gd.
Lebensverſ.-Actien

ſehen. i

Jahre 1880 ſtattfinden.

99,30 Gd.
Augem Verſ

Patent-Liſte
vom 19. März 1879,

aufgeſtellt durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen Ex

Nachdruck verboten.

Actien 49 123,00 Gd.
Lat, B. 39, 78,30 Gd.

4 93,50 Gd.
4 101,50 Bf.
101,25 Bf. Magdeb -Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 100,75
Bf. Magdeburg Leipziger neue
burg Leipziger neue Oblig. 490 93,50 Gd. Magdeburg Wittenberger
Stamm-Actien 3 77,75 Bf. Magdeb.urg-Wittenb PrioritActien
4/, 101,00 bz.

burger Waſſer Aſſecur.Actien 380 00 Gd.
Actten 4 105,00 Bf.
Magdeb. PrivatbankActien 4 109,50 Ed
Actien 4 74,75 Bf.
Magdeburger Bergwerks-Stamm-Priorit.-Actien 4

106,80 Gd.

Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 2

blig. 4 102,00

Hannov.Altenb. Priorit.-Oblig. 3.
Magdeb. Stadt-Oblig. 4 102,50 bz.
„Actien 310,10 Bf.

und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil- SpritActien 4 Magdeburger Theater Actien 3 70,00 Bf. Hamburg-Magdeburg.
Jngenieur in Görlitz. Magdeburger Bade und W.-A.Actien 4 73,00 Gd. Neuſt A.Deutſchland. Bauerei 4 129,00 Gd. Beuchel Co. -Actien 4 S.-G. Strm. Liedermann,

Nr. 5104. Selbſtausrückung an Toublir-Spulmaſchinen. Gebr. Carol., conſ. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
Franke, Chemnitz. 27.17. 78. Nr. 5111. Apparat zur Herſtellung 158,00 Gd. Deſſauer Gas Actien do. kunge Actien 4 t
von Wollpelzen mit gekreuzter Auf und Einlage. M. u. J. Teder, Eiſengießerei Nienburg Actien 38,00 Gd. arie, conſ. Berg Schröder, leer, v Hamburg n Außig
Eupen, 18./10. 78. Nr. 5115. Vorrichtung an naſſen Gas werksActien 4 64,00 Bf. udenburger Maſchinenfabrik-Actien münde n. Außig.

ch S Hekanntmachun gen Grundstücks- Verkauf
wan her aus ver Murienhihliothek ente( er Vorpocktung, aufDiejenigen, welche Bücher aus der arienbiblio In einer der größten Fabtfkſtädteliehen haben, werden erſucht, dieſelben bis ſpäteſtens den 1. April

zurückzuliefern. Vom 5. bis 22. April iſt die Bibliothek geſchloſſen.
J A. Dr. Knauth.

Den Empfang der enheiten
in Und ausländischer Stoffe

zur Anfertigung feiner Herren- Garderobe für Frühjahr und
Sommer zeigt ergebenſt an

HBCIitZS Ca.
den 11. März 1879.

Abonnements Einladung
auf die

„Eisleber Jeitung.“
Beim Ablauf des 1. Quartals erlauben wir uns, zum Abonne-

ment auf das 2. Quartal des 5. Jahrganges der „Eisleber Zei-
tung nebſt Gratisbeilage „Sonntagsgaſt“ ergebenſt einzuladen
Wie bisher, werden wir auch ferner bemüht ſein, die wichtigſten poli-

Lokal- Nachrichten in Original De-
peſchen und eigenen Correſpondenzen auf das Schnellſte zu bringen.

unſere Zeitung die biligſte,

tiſchen, ſowie Provinzial und

Jnſerate finden durch
und weiteſte Verbreitung.

Beſtellungen auf die „Eisleber Zeitung“ nehmen ſämmtliche Poſt
anſtalten und deren Landbriefboten entgegen.

Der Abonnementspreis beträgt bei unmittelbarer Abnahme bei der
Expedition, den hieſigen und auswärtigen Ausgabeſtellen, ſowie bei
Zuſendung durch unſere Boten 1 Mark 75 Pf. durch die Poſt bezo
gen kommt hierzu noch ein Zuſchlag von 25 Pf. und bei Beſorgung
durch den Landbriefboten noch ein weiterer Zuſchlag von 40 Pf.

Die Expedition der „kisleber Zeitung.
Ed. Winkler.

Schneidermeiſter u. Cuchhändler.
A. Sprmunn,

wirkſamſte

Jn meiner Gärtnerei ſind Apfel-
bäume, Birnenbäume, Süß-
und Sauer-Kirſchbäume e.
zu verkaufen.
Woldemar Wheoss,
Landsberg bei Halle a/S.

Blumen- und Gemüſeſä-
mereien ſind ſowohl in meiner
Gärtnerei als auch im Geſchäfts-
lokale zu haben.

W'oldemar Thoss,Landsberg bei Halle a.

Sachſens iſt ein ſchönes Grundſtück
von e. 8300 [DEllen Fläche unter
ſehr günſtigen Bedingungen entwe-
der zu verkaufen oder auch zu ver
pachten. Daſſelbe liegt direct an
größerem Fluß und beſteht aus einem
Wohn-u. Seitengebäude mit gewölb-
ter Stallung, großem, gewölbtem
Waſchhauſe, großem Trockenthurm,
großem Hofraum und Garten, in
welchem bisher Bleicherei betrieben
worden und welches ſich wegen
ſeiner vorzüglichen Lage, Beſchaffen
heit und geräumigen Platzes zu jedem
Gewerbe, insbeſondere aber zur An-
legung einer Appretur-Anſtalt, Fär
berei oder Gerberei eignet. Geehrte
Reflectanten belieben ihre Adr. unter
Chiffre C. M. 486 an die Ann.-Exp. v.

Haasenstein Voglerin Leipzig einzuſenden.

Verwalter geſucht.
Ein gebildeter unverheiratheter

Oekonom, welcher doppelte Buch-
führung verſteht, wird zum baldi-
gen Antritt auf Rittergut Zechau
bei Altenburg geſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft.

Geh.Ein kräftiger Mann von
33 Jahren,
ſucht Stellung als Aufſeher
in einer Oekonomie oder
größeren Gärtnerei. Adreſ-
en abzugeben unter S. 57
ei Haasenstein Vog-

(E. Schlegel), Aſchers-
eben.

Schöne große Victoria-Erbſen,
einen Poſten blaßrothe Zwiebelkar-
toffeln, ſowie 50 Wiſpel gelbe
(Klumpen) Stecklinge offerirt zur
Ausſaat

Verd. Koch, Eisleben.

Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.-Actien
Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien

Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 185
Magdeburg Halberſtädter 4 Oblig. I. Emiſſ.

Emiſſ. 4 */0

Magdeb. Feuerverſ.Actien 2057,00
Magdeburger Hagelverſ.-Actien 297,00 Gd

Magdeburger Rückverſ.-Actien
Magdeb. Allg m. Gas

Magdeb. Bankverein -Actien 4 80,00 Bf.
Magdeb. Baubank-

Magdeburger Bergwerks- Actien 4

militairfrei,

verkäuflich.

Mais p. 1000 Kilo

S “Magde- Kilo brutto.

Emifſſ. 4
Magdeburger

Magdeburger
Magde-

Krätzmann, Oelkuchen, v.
Müller, leer v. Spandau

Magdeb.

Brandenburg n Magdeburg.
bur.. Schäfer, Kleie, v. Parey n. Magdeburg. Buſſr, Kleie,
v. Berlin n. Magdeburg. Geißler, leer, v. Berlin n. Magdeburg.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78——84
Donau netto 130

Victoria-Erbſen 180-192 p. 12 Säcke à 90
Lupinen p. 1000 Kilo netto 96—100

J h enVerzeichnißder witttelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne

Niegripp-Magdeburg.
Brandenburg n. Magdeburg.
burg. Nagel, desgl. Benke, leer, v. Burg n. Magdeburg.

Am 25. März. Becker, leer von
Stein, leer, v. Berlin n. Magde

Berlin n. Magdeburg. Rehſe, desgl.
n. Magdeburg. Schinodler, leer, von

Ahne, leer, v. Parey n Magde-

Am 25. März. V HeM. D.-S
Co. Strm. Richard, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. E.-D.

Güter, v. Hamburg n. Dresden.
Braune Stegelitz, Strm. Oſtheren, Güter, v. Hamburg n. Mag
deburg. Williges, Guano, v. Hamburg n. Halle. Voigt Strm.

Quaſt, leer, v. Tanger-

Schkenditzer

10 Pf.

Einladung zum Abonnement
das

Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal,
Beilagen und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf.
bringt Leitartikel, in denen die wichtigſten Tagesfragen beſprochen
werden, eine kurzgefaßte Rundſchau, Provinzial und Lokal-
Nachrichten, ſowie intereſſante Erzählungen. Jnſer-
tionsgebühren für die lſpaltige Corpuszeile oder deren Raum

Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

Mittwoch und Sonnabend mit
Das Blatt

Dachritzgaſſe 9 II.
z Zu verkaufen billig

eine hochtragende, gut
L gerittene elegante braune

Trakehner-Stute, in 6 bis 8 Wo-
chen fohlend und von einem der be-
ſten Hengſte gedeckt, u. 1 Ponny,
kindfromm, mit oder ohne Wagen,
Leipzig, Guſtav-Adolfſtr. 15 bei
Stallmeiſter Röhling.

Geldschranmlc.
Umzugshalber iſt ein mittelgro-

ßer Geldſchrank, gut erhalten, preis
werth e verkaufen. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Wohnungs-Geſuch.
Eine Wohnung untere Leipziger

ſtraße oder deren Nähe zum 1. Oct.
d. J., Preis ca. 600--700 Mark,
geſucht. Offerten unter Adr. F. B.
an Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. abzugeben.

Einen Lehrling fürs Comptoir
ſuchen Walther S Sevin,

Nordhauſen,
Cigarren u. Tabakfabrik.

Feine Saat-Kaiſergerſte u.
feinen ſächſiſchen Saathafer
verkauft Gaſtwirth

Hennig in Bennſtedt.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Reſtauration m. Garten, Co
lonade und Kegelbahn iſt unter gu
ten Bedingungen ſofort zu verpach
ten.

Ladenvermiethung.
Leipzigerſtraße Nr. 93 iſt ein

neu eingerichteter Laden nebſt La-
denſtube und Wohnung zu vermie-
then. Näheres Nr. 92.

Der von Herrn Rosenthal,
Poststrasse 10, benutzte Laden
ist anderweitig zu vermiethen und
1. Oktober zu beziehen.

Ludwig Kathe Sohn.
Zum Wurſtfeſt

und friſchen Pfannkuchen ladet Sonn
tag ein „Schwan“ b. Sennewitz

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines kräf-
tigen Mädchens zeigen hiermit an

heod. Rentſch und Frau
geb. Lorenz.

Halle, d. 26. März 1879.
TodesAnzeige.

Auf der Reiſe nach Jtalien Lrio-
ſete der treue Herr am 27 d. M.
zu Frankfurt a/M. nern lieben
guten Mann und Arer, Dr. Car-
los E. Krauſe, von ſeinen lan-
gen ſchweren Leiden durch einen
ſanften ſtillen Tod. Um Beileid
bitten
Clara Krauſe geb. Fiedler,

Florinda Krauſe.
Halle a/S., d. 27. März 1879.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu c 74 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 28. März 1879.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, d. 26. März. Jn der heutigen Sitzung des

Abgeordnetenhauſes wurde die Debatte über den Geſetzent-
wurf betreffend die Jnartikulirung des Berliner Vertrages
fortgeſetzt und beendet. Der Miniſterpräſident Tisza trat
abermals unter dem Hinweis auf das Vorgehen anderer
Parlamente für das Recht der Krone, durch verfaſſungs
mäßig berufene r giltige internationale
Verträge abzuſchließen, ein. orgen findet die namentliche
Abſtimmung über den Geſetzentwurf ſtatt.

Paris, d. 26. März. Die Königin von England
iſt heute Abend 6 Uhr im ſtrengſten Jncognito hier einge
troffen und auf dem Bahnhofe von dem engliſchen Bot-
ſchafter, Lord Lyons, empfangen worden. Die Königin
wird morgen Nachmittag die Reiſe nach Jtalien fortſetzen.

Rom, den 26. März. Die Deputirtenkammer
beendigte heute die Generaldebatte über das Einnahme-
budget. Der Finanzminiſter erklärte, das Budget weiſe
einen Ueberſchuß von 41 Millionen auf, von welchen nach
Abzug der nicht einzubringenden Summen und der neuen
Ausgaben 14 600 000 Lires zur Verfügung bleiben würden.
Der Miniſter hob hervor, man dürfe nicht glauben, daß
man für die Eiſenbahnbauten mit den gewöhnlichen Mitteln
auslangen würde, es würden vielmehr noch andere Mittel
zu ergreifen ſein. Der Miniſter konſtatirte ferner das fort
dauernde Steigen mehrerer Einnahmepoſten und ſprach die
Hoffnung aus, daß eine weitere Erhöhung der Einnahmen
eintreten werde durch Einführung einiger neuen Steuern,
ſowie durch eine Reorganiſation der beſtehenden Steuern,
insbeſondere durch Umwandelung der Octrois; auf dieſe
Weiſe werde es möglich ſein, die neuen Ausgaben zu decken.
Das Kabinet habe den feſten Willen ſein Finanzprogramm
aufrecht zu erhalten. (Zuſtimmung.)

Rom, den 26. März. Jn der Sitzung der Depu
tirtenkammer legte der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
einen Geſetzentwurf vor, durch welchen der zu Bern am
12. März mit Deutſchland und der Schweiz abgeſchloſſene
Additionalvertrag betreffend den Bau der St. Gotthardbahn
genehmigt wird.

London, den 26. März. Der Herzog und die Her-
zogin von Connaught ſind heute Abend nach Paris ab
gereiſt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. März.

Jn Harburg iſt am 24. d. an einem Lungenſchlage
der Senior des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
F. L. Weuſthoff, 83 Jahre alt, geſtorben. Derſelbe
hat ſeit dem Jahre 1870 den Wahlkreis Harburg im Ab-
geordnetenhauſe vertreten und der nationalliberalen Fraktion
angehört.

Die Meldung von der Berufung des Generalfeld
marſchalls v. Manteuffel zum Statthalter der Reichs
lande wird, ſo wenig glaubwürdig ſie zuerſt angeſichts des
hohen Alters des Marſchalls, jetzt in Reichskreiſen beſtätigt.
Dem Statthalter werden nach Straßburg mehrere Miniſter
folgen, unter ihnen wahrſcheinlich auch der Unterſtaats-
Secretär Herzog, der Leiter des Reichskanzleramts für
ElſaßLothringen in Berlin, welches mit der Neuorgani-
ſation der Reichslande aufgehoben wird.

Die Antwort, welche der Präſident des Reichs-
kanzleramts auf die Jnterpellation betreffs der Be
ſchickung der Weltausſtellung in Auſtralien dem
nächſt zu ertheilen verſprochen hat, wird vorausſichtlich ſehr
entgegenkommend ſein. Die Reichsregierung beabſichtigt,
wie die „B. Börſ.Ztg.“ wiſſen will, die Betheiligung der
deutſchen Jnduſtrie an jener Weltausſtellung in ähnlicher
Weiſe zu fördern, wie es bei der amerikaniſchen Aus-
ſtellung der Fall war, und wird die erforderlichen Mittel
vorausſichtlich durch einen Nachtragsetat vom Reichstag
begehren. Auch in den induſtriellen Kreiſen Deutſchlands
ſoll ſich lebhafte Neigung zur Betheiligung an der Aus-
ſtellung in Auſtralien zeigen, wo man einen günſtigen
Boden zum Export zu finden hofft.

Die letzte Sitzung des Reichstages vor den
Oſterferien wird vorausſichtlich nächſten Montag ſein.

Eine Anzahl von Abgeordneten aus Elſaß-
Lothringen iſt heute Morgen mit der Anhalter Bahn
hier eingetroffen.

Der Reichstag wird demnächſt ſeine eigenen
Huiſſiers haben. Bislang wurden von der Polizeiver
waltung Schutzmänner zur Aufrechterhaltung der Ordnung
in den äußeren Lokalitäten des Reichstags poſtirt; künftig
werden eigene Beamte des Reichstags die Funktionen aus-
üben. Zu dieſem Zwecke iſt die Zahl der Unterbeamten
bereits in dieſem Etat erhöht worden.

Die Petitionskommiſſion verhandelte in ihrer geſtrigen
Sitzung über eine Petition aus Berlin, welche ver
langt, daß die Zahl der Reichstagsabgeordneten
von 6 auf 10 erhöht werde, entſprechend der Bevölke-
rungsziffer, die ſeit dem Erlaß des Wahlgeſetzes auf eine
Million geſtiegen iſt. Der Regierungs-Kommiſſar erklärte,
es ſei eine falſche Auffaſſung, daß mit der Vermehrung
der Bevölkerung auch die Zahl der Abgeordneten vermehrt
werden müſſe. Dies würde zu der Unzuträglichkeit führen,
daß ſtets nach einer Reihe von Jahren das Geſetz ver
ändert werden müßte. Nach der letzten Volkszählung
würde das Deutſche Reich, wenn auf je 100 000 Seelen
ein Abgeordneter zu wählen wäre, die Zahl ſeiner Abge
ordneten um 20 erhöhen müſſen. Die Triftigkeit dieſer
und anderweitiger Gründe veranlaßte die Kommiſſion, über
die Petition zur Tagesordnung überzugehen.

Das „B. T.“ ſchreibt: Während ſonſt die Mitglieder
des Bundesrath von ihren Plätzen zu ſprechen pflegen,
betrat geſtern der ſtellvertretende Direktor des ReichsGe-
ſundheitsamts, Geheimrath Dr. Finkelnburg, die Tri-
büne des Hauſes, um von derſelben herab für die Bewil
ligung des Grundſtückes für das Geſundheitsamt zu plai
diren. Kaum hatte er jedoch dort oben die Hände auf
das Pult geſtützt, ſo brach daſſelbe krachend zuſammen.
Der Bau wird indeß wieder zuſammengezimmert und
jedenfalls derartig geſtützt werden, daß er für die Folge

auch den ſchwerwuchtigen Ausführungen der Bundesraths-
mitglieder Stand hält.

Jn dem Miniſterium der Landwirthſchaft iſt man
gegenwärtig mit den Vorbereitungen zu einem Geſetze über
die Regelung der ſozialen Arbeiterfrage im Anſchluſſe
an die deshalb vom Landes Oekonomiekollegium angenom
menen Vorſchläge beſchäftigt. Zu letzteren gehörten auch
die wegen Wiedereinführung der Erbpacht und der ver
wandten Materien, und es handelt ſich zunächſt um eine
Vereinigung des praktiſchen Bedürfniſſes mit der beſtehen
den Geſetzgebung.

Die mit den Pferdemärkten verbundenen Lotte-
rie en haben in letzter Zeit ſo große Dimenſionen ange
nommen, daß der Miniſter des Jnnern im Einverſtändniſſe
mit dem Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten
neue Normen aufgeſtellt hat, denen zufolge der Abſatz der
hier in Rede ſtehenden Lotterieloſe ſich nur auf diejenigen
Landestheile erſtrecken darf, welche in dem Einzelfalle bei
der durch die Ausſpielung erſtrebten Hebung der Pferdezucht
betheiligt ſind. Desgleichen ſollen auch die Lotterien bei
landwirthſchaftlichen und Jnduſtrie- Ausſtellungen nur in
den Bezirken, für welche das Zuſtandekommen der Aus-
ſtellungen von Bedeutung iſt, ihre Loſe abſetzen dürfen.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 26. März. Abendſitzung. Der Präſident v. Forcken

beck eröffnet vor ſchwach beſetztem Hauſe die Sitzung um S'/, Uhr.
Am Tiſch des Bundesraths Staatsminiſter Hofmann, Direktor Mi-
chaelis und Andere. Das Haus ſetzt die Berathung des Reichshaus-
haltsetats fort und zwar zunächſt den der Poſition betreffend den
Ankauf eines eigenen Grundſtückes für das Reichsgeſundheitsamt, für
welchen Zweck 312 000 gefordert werden. Die Budget-Kommiſſion,
welche urſprünglich die Poſition abgelehnt hatte empfiehlt heute die
Bewilligung derſelben. Abg. Dr. Mendel erklärt ſich in längerer
Ausführung gegen das ganze Syſtem, welches vom Reichsgeſundheits-
amt befolgt wird und nimmt bei dieſer eder heit den Prof. Lieb-
reich gegen Angriffe ſeitens der Räthe des Geſundheitsamtes in Schutz
und erklärt ſchließlich gegen die Pofition ſtimmen zu wollen. Abg.
Dr. Zinn erklärt ſich dagegen für die Pofition und hebt die Schwie-
rigkeiten hervor, welche dieſes junge Jnſtitut zu überwinden hatte
und noch hat. Nachdem der Referent v. Benda noch einmal die An-
nahme empfohlen, wird die Poſition angenommen. Es folgen die
Einnahmetitel. Bei Titel 1 des Bankweſens hat die Kommiſſion
beantragt, für den Antheil des Reiches an dem Reingewinn der
Reichsbank ſtatt 1 500 000 die Summe von 2 100 000 einzu-
eher Der Antrag wird angenommen. Aus den Ueberſchüfſen aus

üheren Jahren werden anſtatt der in Anſatz gebrachten Summe
von 1 050 000 .4& die Summe von 1 130 000 in den Etat geſtellt,
ebenſo aus den Zinserſparniſſen 764 188 Aus den Erſparniſſen
an den von Frankreich für die deutſchen Occupationstruppen gezahlten
Verpflegungsgeldern werden ſtatt der in Anſatz gebrachten 4 120 000
4 275 811 eingeſtellt gemäß den Kommiſſionsvorſchlägen. Als neu
in den Etat einzuſtellen beantragt die Kommiſſion 598 814 .4 als
Kapitalüberſchüfſe von den verzinslichen Anlagen der Kriegskoſten-
ent rig Der Antrag wird angenommen. Es folgt der münd-
liche Bericht der Budgetkommiſſion über den Etat des Reichsinvaliden-
fonds. Die Kommiſſion legt einen neuen diesbezüglichen Geſetzent-
wurf beſtehend aus 3 Paragraphen vor, betreffend die Abänderung
der Geſetze vom 23. Februar 1876 und vom 23. Mai 1873, betreffend
die Verwaltung des Reichsinvalidenfonds. Nach S 1 ſoll ſich die
bisher beſtimmte Friſt für die vor dem 1. November 1875 erworbenen
Prioritäts- Obligationen deutſcher Eiſenbahn Geſellſchaften bis zum
I. Juli 1885 erſtrecken. Nach S 2 und 3 find vom 1. April 1879
ab die bisher aus dem Etat des Penſionsfonds gezahlten Penſionen,
ſowie die bisher aus dem Etat für die Militärverwaltung gezahlten
Koſten für die Jnvalideninſtitute und endlich die Belaſtung des kai
ſerlichen Dispoſitions- Fonds zu GnadenBewilligungen aus dem
Reichsinvalidenfonds zu zahlen. Präfident des Reichskanzleramts
Hofmann kann vorläufig die Zuſtimmung der verbündeten Regie
rungen für Punkt 1 und 3 der e ausſprechen. Was die
Belaſtung des Jnvalidenfonds mit den Leiſtungen für die Jnvaliden-
inſtitute anlangt, ſo möchte er nicht mit Sicherheit die Belaſtung
des Jnvalidenfonds in ſolcher Höhe im Namen der Reichsregierung
gut heißen. Das Geſetz wird ohne Debatte in zweiter Berathung
angenommen. Es folgt nunmehr die Berathung des Geſetzes, be
treffend die Srru wg des Reichshaushaltsetats für das Etatsjahr
1879/80. Daſſelbe wird in ſeinen 7 Paragraphen in der von der
Budgetkommiſſion beſchloſſenen Faſſung angenommen. Ebenſo das
Anleihegeſetz für Zwecke der Poſt und Telegraphie, für Marine und
Reichsheer und zur Durchführung der Münzreform in Höhe von
63 148 571
Der Präfident ſetzt die nächſte Sitzung feſt a Donnerſtag 12 Uhr.
Tages-Ordnung: Antrag Schneegans, Fauſtpfandrecht, Wechſelſtempel
ſteuer (2. Berathung des Etats Freitag). Schluß der Sitzung 10 Uhr.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. März 1879.

Aufgeboten: Der Schneider A. Lange und M. Franke, Tauben-
gaſſe 2. Der Schuhmachermeiſter L. Fiſcher, Große Schloß-
gaſſe 4, und H. Löwe, Rieda. Der Paſtor deſig. C. Hahmann,
Franckenplatz 1, und E. Bürger, Franckenplatz 2. Der Berg-
mann J. A. G. W. Köppe, Nietleben, und M. W. B. Weickardt.
Halle a. S.

Eheſchließungen: Der Goldſchmied L. Hennig, Berlin, und M.
Gittel, An der Halle 19. Der Handarbeiter C. Böhme und A.
Tippel, Unterplan 5. Der Handarbeiter M. Spiegel und A.
Lehmann, Oberglaucha II. Der Handarbeiter C. Heinemann
und H. verw. Keßler, Martinsgaſſe 5.

Geboren: Eine unehel. Tochter, An der Baderei 3. Dem
Schmied W. Kunſchmann eine Tochter, Magdeburgerſtraße 43.
Dem Kaufmann Th. Rentſch eine Tochter, Taubengaſſe 17 b.
Dem Schneidermeiſter W. Röder ein Sohn, Alter Markt 22.
Dem Privatmann L. Möhring eine Tochter Große Ulrichs-
a 20. Dem Conditor O. Blau eine Tochter, Große Ulrichs-
ſtraße 57.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 4 Monat 12 Tage, Atrophie, Große
Rittergaſſe 13. Der Schriftſetzer Johann Heinrich Evers, 64
Jahr 11 Monat 14 Tage, Lungenleiden, Zapfenſtraße 18. Die
Wittwe Dorothee Wolfram geb. Boltze, 75 Jahr 10 Monat 9 Tage,
Marasmus, Neuſtadt 2. Eliſe Grundmann, 30 Jahr 8 Monat
17 Tage, Lungentuberkuloſe, Arte 13. Des Eiſendreher
H. Schilinsky Ehefrau Friederike geb. Politz, 36 Jahr 1 Monat
9 Tage, Gehirnerweichung, Feldſtraße 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. März.Stadt Zürich Hr. Amtsrath Jngel a. Bornau. Hr. Wacht-

meiſter Mangold a. Straßburg. Hr. stud. phil. Salzmann a.
Dresden. Hr. Theaterdirector Glaſer u. Hr. Schauſpieler Lehmann
a. München. Hr. Hotelier Schnauffer a. Barmen. Hr. Jnſpector
Calmann a. Da Die Hrrn. Kaufl. Wilke a. Eiſenach,
Lewandowsky u. Roſener a. Berlin, Brandt u. Jungmann a.
Leipzig, Schiller a. Weimar, Schräpler a. Wien, Grafenſtein a.
Braunſchweig, Kaufmann a. Bremen, Alfred a. Worms, Nagel
a. Hannover, Schütt a. Heidelberg.

Stadt Hamburg. Hr. Gutsbeſ. v. Kalckreuth a. Oberjörzig. Hr.
Wieſand a. Zwethau. Hr. Rittergutsbeſitzer

v. Britzke a. Warchau. Hr. Rittergutsbeſitzer Apel a. Bleicherode.
Hr. Oberamtmann Harsleben a. Roitzſch. Frau Flügge m. Tocht.
a. Straßburg. Hr. Fabrikant Rebach a. Reichenbach i. V. Frei-
herr von Spiegel a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Morgenſtern a.
Waldenburg i. Schl., Kähne a. Stettin, Stelt a. Hamburg,
Michaelis a. Hannover, Könnemann a. Neuß a/Rh. Uhrlaub a.
Bremen, Cohn a. Berlin, Wiedau a. Bremen, Weißenborn m.
Sohn a. Mühlhauſen.

Damit iſt die zweite Berathung des Budgets erledigt.f uns meiſtens zugenommen, über Mittelſchweden un

a. Bückeburg,

eim.
Hr. Rentier Werner a. Berlin. Hr. Fabrikant Jahn a. Mühheim.

Hr. Stud. Herdter a. Jena. Hr.Baumeiſter Eismann a. Nordhauſen. Hr. Dr. Fuchs a. Stettin.
Hr. Director Sachs a. Erfurt. Hr. h Pietſchmann a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Bauchwitz a. Nordhauſen Kerpcke a.
Gardelegen, Schmidt a. Fripsig. Fritze a. Magdeburg, Weimann
u. Görſt a. Berlin, Fiſcher a. Erfurt, Koch a. Zürich.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikbeſitzer Ziernoph a. Leopoldshall.
Hr. Verſ.-Jnſpector v Sallwürk a. Berlin. Hr. Rentier Geisler
a. Hildburghauſen. Hr. Apotheker Stratmann a. Hannover. Hr.
Rittergutsbeſ. Dietze. Hr. Oekonom Grull a. Wernsdorf. Die
Hrrn. Kaufl. Sauerzapf a. Dresden Knorre a. Halberſtadt,
Friedrich a. Gera, Berger a. Remſcheid, Bamberger a. Hamm,
Wagner a. Görlitz, Dittrich a. Dresden, Hillmann a. Breslau.
Hr. Rentier Mann a. Leipzig

Preußiſcher Hof. Hr. Fabrikant Steinmetz a. Bleicherode. Hr.
Mühlenbeſitzer Wittich m. Frau a. Oſtrau. Frau Wappenhänſch
m. Dienerſchaft a. Polleben. Hr. Fabrikant Sohre a. Dresden.
Hr. Hotelier Nehrding a. Thal i. Th. Fräul. Kahle a. Weißen-
fels. Die Hrrn. Kaufl. Schade a. Gößnitz, Hilliger a. Berlin,
Kahle a. Naumburg.

Techniſches.
[Erfolg deutſcher Jnduſtrie.] Ein Fabrikat, welches auch

in der Braunkohlen Jnduſtrie hieſiger Gegend vielfach zufrieden-
ſtellendſte Verwendung findet, ſind die Förderwagenräder aus
Tiegelgußſtahl. Von befreundeter Hand wird uns mitgetheilt,
daß dieſelbe Gußſtahlfabrik, der die hier gebrauchten Räder entſtam-
men, eine Lieferung von 3000 Stück nach dem Auslande, und zwar
nach dem, ſelbſt in ſeiner Stahlproduktion ſo hervorragenden Frank-
reich, übernommen hat. Wer auf der diesjährigen Pariſer Welt-
ausſtellung ein achtſames Auge auf die dort vorgeführten Proben
dieſes Artikels hatte, wird zugeben müſſen, daß dieſe Thatſache einen
ganz bedeutenden Erfolg deutſcher Jnduſtrie in ſich ſchließt.

Frägt man nach den Vortheilen dieſer Räder, ſo genügt wohl
die Ausſage eines der hervorragendſten Bergbautechniker unſerer
Gegend welcher die wegen ihrer Härte, Feſtigkeit und Dauerhaftig-
keit gerühmteſten tage mit aller Sorgfalt gegen Räder ausTiegelgußſtahl in Vergleich zog und fand, daß letztere noch

keine Spur von Abnützung zeigten, nachdem bereits zwei
Garnituren von Hartgußrädern unter ganz gleicher An-
ſpruchnahme zur Auswechslung gekommen waren.

Die Gewähr dafür, daß dies Reſultat kein zufälliges e ſondern
daß ein Rad ſtets wie das andere werden muß, liegt in dem ganzen
Gange der Fabrikation welche kurz darin beſteht, daß ein genau
ſortirtes Gemenge von Stahl in Schmelztiegel aus beſtem feuerfeſtem
Thone eingewogen und in Oefen, welche für Erzeugung der höchſten
Temperaturen eingerichtet zu zu waſſerdünner Flüſſigkeit einge-
ſchmolzen werden. Es ſind hierzu Temperaturen bis über 2000
Grad Celſius nöthig, und werden mit beſonderem Vortheil Siemens
Regenerativ-Gasöfen dafür angewendet.

Um dieſen natürlich koſtſpieligen Fabrikationsprozeß zu
umgehen, haben andere Fabriken einen auch für verſchiedene andere
Zwecke benützten, weit billigeren Weg eingeſchlagen. Sie ſchmelzen
im gewöhnlichen Gießerei-Cupolofen gutes Gießerei-Roheiſen,
allenfalls mit etwas Stabeiſen-Zugabe ein, gießen aus dieſem
Materiale die Räder und bringen dieſelben in Kaſten, worin ſie mit
gewiſſen Materialien verpackt z. B. Erzſtaub längere Zeit ge

lüht getempert und langſam abgekühlt werden. Dieſe Fabri-
ate beſitzen einen Theil der Eigenſchaften des Stahles, aber

gegen die Tiegelgußſtahlwaaren erhebliche Schattenſeiten und
Nachtheile. Hat man ſchon an ſich die Qualität des Materiales
nicht ſo in der Hand, wie beim Tiegelgußſtahl, fo erfolgt auch
das Tempern in ungleichförmiger Weiſe. Dickere Theile des zu be-
handelnden Gegenſtandes bleiben härter, z. B. die Nabe von
Rädern dünnere, wie Arme und Kranz, welch' letzteren man gerade
lieber hart hätte, werden ſo weich, daß man daraus Nägel ſchmieden
und ähnliche Proben durchführen kann. Aber für die W
Dauerhaftigkeit und gleichmäßige Solidität, wie ſie der Bergbaube-
Hewarn dert bieten nur die Räder aus Tiegelgußſtahl volle
Hewähr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. März.

Starker Barometerfall in Jrland mit ſteifem Südoſtwind und
Erwärmung deuten die Annäherung eines barometriſchen Minimums
vom Ocean en. Jn Centraleuropa ſind Wind und Wetter im
Ganzen wenig verändert, doch hat die Bewölkung in Norddeutſchland

dem Skagerrak iſt
ſtarker bis ſtürmiſcher Nordoſt eingetreten, während in Nordſchweden
ſtilles, heiteres Wetter mit ſtarkem Froſt und ſehr hohem Barometer-

ſtande herrſcht.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in
März. Morg. 6 U. Mchm. 2 U. Abds. 10 I. Mittel.

Luftdruck Par. Linien 334,92 334,54 334,07 334 51
Luftdruck Millim 755 53 754 66 753,61 754.60
Dunſtdruck Par. Linien 1 15 1 30 1 38 1,28
Dunſtdruck Millim. 2,59 2,93 2.41 2,54Druck der Par. L 333,77 J 333,24 332,69 333,23
trockenen Luft Mill. 752,94 751,73 751,50 752,06

Rel. Feuchtigkeit 85,2 69,2 386,8 I 380,4Wärme Réaumun. 4,2 0,7 255 2,5Wärme Celſius 5,25 o,88 3,13 3,09Wind NE 1. NW I. ENPE I. Simmelsanſicht ſröllig heit wolkig 6. völlig heit.] heit. 2.
olkenform Cum.-ni, S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 25.-26. März: 4,8 R.

6,00 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 27. März 1879.
Bergiſch-Märkiſche 82,10. Cöln-Mindener 108,25. Oberſchleſiſ d

A. C. D. 129,50 einiſche 110, Oeſterr. Staatsbahn 446,50.
Lombarden 121,50 Oeſterr. Cred.-Act. 437, Pr. utz. Conſolir.
105,75 Tendenz: feſt. gBerliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 176, Septbr. Octbr. 189, behauptet.
Roggen. April-Mai 121,50. MaiJuni 121,50. Septbr.Octbr. 127,

matt
Gerſte loco 100-—-180.
c April-Mai 117,piritus loco 51,40. April-Mai 51,50. MaiJuni 51,70, ſtill
Rüböl loco 58,50. April-Mai 58,30. Septbr. Octbr. 60,50.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,
am 27. März 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 88, Berlin Potsdam MagdeburgerSt.Act. 85,25. BerlinStettiner St.-Act. 97,10. Se e
StammAct. 82,10. CölnMindener St. Act. 108 25 Magdeb.-Halberſt.
Stamm-Act. 123,25. Oberſchleſ St.-Act. ACD. 129 50. einiſ
110,--. Franzoſen 446, Lombarden 120,50. Oeſterr. CreditAct.436, hie BankActien 119,90. Diskonto-Command.Anth.
137,50. Preuß. conſol. 4/, Anleihe 105,75. Kurz London 20,49.
Kurz Amſterdam 169,40. Oeſterreichiſche Noten 174,20. Rumäniſche
Stamm-Actien 30 75. Rufſſfiſche 59 Anleihe von 1877 86,75,
Tendenz: feſt.



Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 28. März:

Kirchliche Anzeigen.
Katholiſche Kirche: Ab. 7 Faſtenandacht mit Predigt Pfarrer Woker.
epu gen Gemeinde Freitag d. 28. März Ab. 6! Gottesdienft. Sonnabend

2 ärz Vm 9 Gottesdfenſt.
Die Königl. Univerſitäts Bibliothek iſt während der Univerfitätsferien täglich von

9 1 Uhr geöffnet.
Schwurgericht.

nitz, wegen Urkunden
n a 8 a. Sangerhauſen, wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle.

Standesamt: Vm. v. 9-1 u.
Rathhaus.

Städtiſches Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Barfü aße 8. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothet u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3 6 Uhr.
Fortbildungsſchulen Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Stenographen-Bund „Syſtem RNoller“: Ab. 8 Uebung im „Rheiniſchen Hof“.

Stadt Theater: Ab. 7 „Epidemiſch“, Schwank.
r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool. Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. g,
väder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Bekanntmachungen.

Steckbrief-Erledigung.
Der gegen den Bergmann Guſtav Friedrich Koch von Go-

renzen bei Mansfeld, zuletzt in Volkſtedt, unter dem 7. März d. J.
erlaſſene Steckbrief hat ſeine Erledigung gefunden.

Eisleben, den 20. März 1879.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Unterſuchungs-Richter.
(gez.) Herrmann.

W.
Die Herſtellung ſchmiedeeiſerner Schafkoppeln im

hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtitut im Geſammtgewicht von 7300 kg
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden, wozu Ter
min auf Sonnabend den 29. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
in meinem Büreau, Friedrichſtraße 24, angeſetzt iſt. Offerten mit
entſprechender Aufſchrift verſehen ſind vor dem Termine einzureichen.
Bedingungen und Zeichnungen c. liegen daſelbſt während der Büreau-
ſtunden zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 24. März 1879.
Königl. Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Der außergewöhnlich ſenſationelle Erfolg,
welchen das

Deutſche Montags-8
e Chef-Redacteur: VerlegerV Arthur Levysohn. R Rudolf Mosse

nach einem Beſtehen von noch nicht zwei Jahren ſich errungen, hat der Redaction und Verlagshandlung die üfticht auferlegt, nach wie vor mit Auf-

bietung aller Kräfte auf dem eingeſchlagenen Wege fortzufahren. Das
„Deutſche Montags-Blatt“ iſt in Wahrheit ein Familienblatt für die
Klaſſe der geiſtig Vornehmen und der Ariſtokratie der Bildung geworden.Dadurch, daß es an dem ſonſt zeitungsloſen Montage die ganze Fülle ſeines

reichen und bunten Jnhalts darbietet, und nach allen Richtungen hin reichſte
Anregung giebt, wird es zu einem Spiegel des Lebens und Strebens unſerer
Tage und bleibt, getreu ſeinem Wahlſpruch: „Von dem Guten das Beſte, J

von dem Neuen das Neueſte!“ die vriginellſte literariſch- politiſche
R Wochenſchrift, welche im deutſchen Reiche erſcheint.

o Berlin9527 Leipzig.

1* Mrk i en nn van en en I M kt 3 Beſtell e Jt 2 ungen nehmen Beſtellungen an
Probe- Nummern gratis u. franco.

vierteljährlich. vierteljährlich.Abonnement pro Quartal:
Zur Begegnung von Verwechſe lungen verweiſe man bei Poſtbeſtellungen auf

Nr. 1163 der Poſt-Zeitungs-Preisliſte pro 1879.

substanzen.
S BHilendend weisse Wasohe ohne Bleloche.

Zu beziehen durch
Helmbold Co. in Halle aS.

C S sS 27S

a S

9 I S a 2 2a c a2 275S

a. S 2 SC i A7J 8 S. 22* 325e 72 237v p en zS z Das beste u. billigste Mittel zum Waschen u. schnellen S
S 3 m Reinigen von Weisszeng, Stotten, Glas, Geschirr, Mar- Smor, Silberzeug, Hände, sowie zum Scheuern der Fuss- J 2
s böden und angestrichener Gegenstände etc. ete.z W Garantirt frei von allen sohädliohen D c

S a

S 75 s
2

50 Oxhoft ſehr gut erhaltene ſaure brennend, ca. 300 billiger als
Gurken hat noch abzugeben Cigarren, offer. 1000 8 W al-

Ernst Kaper. üemar Meklenbuarg, Danzig.

Vm. 9: 1) Der Privatmann Chriſtian Eduard Schulze a. Quas-
älſchung. 2) Der Handarbeiter Gabriel Bruno Binder-

u hbonnemenks-Einlahung.

e

v 32urken. S Pro Stück 1 Braune HavanGurken-Offerte. ne h Wenn

Kaufmännischer Verein.

Szegediner außer beim Vereinsboten au
Apelt und den andern Vorſtandsmitgliedern zu haben ſind.

Unſern Mitgliedern zur Nachricht, daß Eintrittskarten für bevor
ſtehende muſikaliſche Abendunterhaltung zum Beſten der Nachmittag 1 Uhr kommen

bei Herrn Ang. gr.

Auction.
Freitag den 28. März e-

ittergaſſe 9 („Roſen-
baum noch zur Verſteige-

Die Bäder im Pürgtenthal
sind wegen Reinigung des Dampfkessels

von Sonntag den 30. März
N. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang bäüs ümeol. A. April geschlossen.

Sonnabend den 5. April
von früh 7 Uhr ab sämmtliche Bäder bereit.

rung: Sophas, Fauteuils,
Kommoden, Waſchtiſche,
ovale Tiſche, 1 nußbaum.
Damenſchreibſecretair, zwei
Spiegel in Goldrahmen mit
Conſolen u. Marmorplat-

d roh regeo ühle, Bettſtellen 2e.
Die Möbel ſind von Nuß-

baum-, Birken- u. Kiefern-
holz und faſt neu.

Schmiedeeiserne Röhren
für Gas-, Waſſer- und Dampfleitungen, Locomobil-
und Röhrenkeſſel, ſowie alle

Gasrohr- Verbindungsstücke,
Flanſchen Vordſcheiben, Rohrſtutzen und alle

Röhren-Bearbeitungs- Werkzeuge
empfiehlt in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen

O H. in Ialle a. S.,Königsplatz Nr. 6.

Große Fettbücklinge, Flundern, Aal,
Lachs, ger. Heringe.

C. Müller Nachf.
NB. Wilde Enten, Poularden, Capaunen ſtets friſch.

Abonyenentspreis pro Quartal m. 50 pf. m

Werkliner XV. Jahrgang.
o SBürger--Jeitung,“)

anerkannt freiſinniges, unabhängiges Organ,
DEFmit der Gratis-Beilage „Sonntagsruhe“,

iſt im Hinblick auf ſeinen reichen Jnhalt

das billigſte politiſche Blatt.

XV. Jahrgang.

lokale und vermiſchte Theil iſt beſonders intereſſant geſtaltet.
V Jnm Fruillekon ein höchſt ſpannender Roman
von Adolf Srhirmer: „Ein geſährliches Mittel“.

Der bisher erſchienene Theil dieſes Romans, ſowie
die kürzlich vollendete, mit großem Beifall aufgenommene Er-
J zählung

Der Erbe des Somnambulen“ von Pierre Zaccone
wird den neu hinzutretenden Abonnenten

a D gratishund franeoM nachgeliefert.

J Man abonnirt bei
Das Abonnement iſt rechtzeitigkaufzugeben, da beiS allen Poſtanſtalten und Brief-J trägern.

S der raſch wachſenden Anflage eine Nachlieferung der zu ſpät beſtell
S ten Exemplare nicht gerantirt werden kann.

Nicht zu verwechſeln mit anderen,
benannten Blättern.

a Abonnemenispreis pro Quarkal 4 M. 50 pf.

S

ähnlich

e e

Die als r Zeitung“ bekannte, täglich, außer Sonntags,
in einem ganzen Bogen groß Folio, nebſt Unterhaltungsblatt in einem halben
Bogen Quartformat, erſcheinende

Hildesheimer Allgemeine Zeitung und Anzeigen
ladet beim Quartalwechſel zum Abonnement (Preis vierteljährlich bei der Poſt
3 75 und zum Jnſeriren (Preis für die Zeile Kleinſchrift 15 ein.

Die „Hildesheimer Allgemeine Zeitung“ vertritt die nationale und liberale
J Politik und hat ſich ſtets als deren treuer Bundesgenoſſe bewährt.

Unſer Blatt bietet un
d denten, einestheils vollſtändige, raſche und zuverläſſige Nachrichten, vielfach

unterſtützt von zahlreichen Mitarbeitern und Correſpon-

durch täglich von ihm bezogene Telegramme, über alle wichtigeren Ereigniſſe in
der Stadt, der Provinz und deren Nachbarſtaaten, wie in der deutſchen und allge-

S meinen Politik, nebſt ausführlichen und getreuen DOriginalberichten über die
Verhandlungen der Reichs Landes- und Provinzial- Vertretungen u. ſ. w.
andererſeits in Leitartikeln über die wichtigſten Tagesfragen eine umſichtige
z Beurtheilung derſelben nach den Grundſätzen einer aufrichtig nationalen Geſinnung

Im wirthſchaftlichen Theileund eines maßvollen, praktiſchen Liberalismus.
finden ſich, neben Kurſen und Marktberichten, mannigfaltige Nachrichten über

Landwirthſchaft, Gewerbe, Handel und das geſammte Verkehrsleben, ſowie in einer
beſonderen Verlooſungsliſte als wöchentlicher Beilage die Liſten der ausgelooſten
Actien, Obligationen u. ſ. w. Um unſerm Ziele immer näher zu kommen, ſcheuen
wir keine Koſten; häufige Beilagen vermehren bedeutend den von uns gebotenen
Leſeſroſt, den eine ſorgſame Redaction ſichtet und bearbeitet.

biete des Vermiſchten und in dem täglich gratis beigegebenen

Unterhaltungsblatt
durch ſpannende Novellen, ſowie durch anregende und belehrende Artikel über Fragen

und Ereigniſſe unſerer Zeit reichlicher Stoff geboten.
So dürfen wir ohne Ruhmredigkeit ſagen, daß keine Zeitung in unſerm Be

zirke auch nur annähernd daſſelbe leiſtet, wie wir. Unſern Erfolg erblicken wir
in dem feſten Stamm alter und in der ſich ſtetig mehrenden Zahl neuer
Freunde des Blattes; unſere Leiſtungen aber werden mit der Zunahme des
Abonnentenkreiſes zu wachſen fortfahren

Beſtellungen bitten wir mit Angabe des vollen Titels der Zeitung, die in
der Poſt-Z itungs-Preisliſte unter Nr. 1895 aufgeführt iſt, oder mit der Benennung
„Gerſtenberg'ſche Zeitung“ baldigſt zu bewirken.

Hildesheim. Gebr. Gerstenberg.
V t n S Steinbruchs Verpachtung.Dachsteine, Jn den Reinsdorfer Stein-

Auf der früher Hoffmann'ſchen brüchen bei Landsberg iſt der früher
Ziegelei bei Paſſendorf ſtehen Schmidt'ſche Steinbruch ſofort zu
noch 50,000 Dachſteine billig zum verpachten.

Handelsgärtner, Bernburg. 8900 35
Verkauf. Näheres beim Ziegelmei- Kahnbohlen,
ſter Pfeiffer auf derſelben. 3 Zoll, offerirt W. Röder.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Ha

in Halle aS.

W welches unweit

Für die Unterhaltung iſt durch tägliche Mittheilungen aus dem weiten Ge

W. Elste,Auct.-Commiſſar.

Restaurations-
Verkauf.

Meine an der Ecke der
Albert- und Bayriſchen
Straße gelegene, vollſtän-
dig neu und böchſt elegant
eingerichtete Restaurationdeebſtcheige ich ſofort bil-

lig zu erkaufen.
weit jjFritz Römling,

Eentral-Halle, Leipzig.
Ein Haus m. gr. Hof u. Garten-

Reſtauration, gut verzinsbar, iſt
unter gün 8 Bedingungen zu
verkaufen. Dachritzgaſſe 9 II.

Eine Leihbibliothek zu kau-
fen geſucht. Offerten franco erbe-
ten sub C. H. 10 poſtlag. Erfurt.

Ein junger Mann, Anfang
F 25er Jahre, (Aüblendeitrer),

wünſcht ſich mit einer im Alter an
gemeſſenen jungen Dame zu ver-
heirathen. 35,000 45,000
Thaler erwünſcht. Adreſſe nebſt
Photographie unter Warjeta
u poſtlag. Naum-burg a/S. erbeten.W Die Ferliner Zürger- Zeitung bringt in gedrängter Kürze g a

Alles, was ein großes politiſches Blatt enthalten muß. Der J Stelle-Gesulch.
Ein junger Kaufmann, mit den

beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht
als Contoriſtoder Lagerdiener,
baldige Stellung. Off. sub F. V. 142

S and. Annoncen- Expedition v.
Haasenstein Vogler

Zur Vergrößerung eines im flotten
J Betriebe befindlichen

Fabrikgeſchäfts,
alle e S. ge

N legen, einen täglichen Conſumartikel
liefert, wird ein

stiller Theilhaber
J mit einer Einlage von 1215000,
die ſicher geſtellt wird, geſucht. An
erbietungen nehmen unter F. S. 139

S Haasenstein Vogler in
e Halle a. S. zur Weiterbeförde-

rung entgegen.

Stelle-Geſuch!
Ein alleinſtehendes junges Mäd-

chen, in der Küche ſowie in allen
weiblichen Handarbeiten erfahren,
ſucht Stelle als Stubenmädchen

bei feiner Herrſchaft in der Stadt
oder auf dem Lande. Gef. Briefe
bittet man A. R. 100 Halle a/S.
poſtlag. Hauptpoſt einzuliefern.

1 Köchin, w. Hausarbeit über
nimmt, findet in einem feinen Hauſe
ute Stelle durch Pauline

Fleckinger, kl. Schlamm 3.
1 tücht. Landwirthſchafterin mit

vorzügl. langjähr. Atteſt. ſucht zur
bitte nd Führung auf einem
Bauergute Stelle durch Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Eine geſunde Amme vom Lande
ſucht ſo bald wie möglich Stellung.
Adreſſe iſt Gottlob Peter in
Teutſchenthal.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft E. Thiele in Löbnitz
bei Trotha.

Eine herrſchaftliche Woh-
nung zum 1. Juli er. zu ver
miethen Mühlweg Nr. 5.

La. Preisselsbeeren,
W 20 C. Müller Nachf.

Ein gut erhaltenes Klavier
(Honigmann) ſofort zu verkaufen
Schulberg Nr. 2 II.

Zum Clavierunterrichte
nehme noch einige Schülerinnen an.

Anna Michaelis.
Magdeburgerſtraße 5 II.
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